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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſene 


Sonnabend den 8. November 1802 


r Zeitung. 


262. 


Inſerate 
64½ Sgr. für die fünfgefpals 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 
" Berlin, 8. November. Se. Majeſtät der ng haben am 31. v. M., 
Mittags um 2 Ubr in Allerhöchſtihrem Palais dem Kaiſerlich franzöſiſchen 
N . eutühen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Fürſten de la 
Tour 

men gerubet, wodurch derſelbe von dem Poſten, den er bisher am hieſigen 


Königlichen Hofe bekleidete, abberufen wird. 


Unmittelbar darauf empfingen Se. Majeſtät den Königlichen ſächſiſchen, 


Miniſter⸗Reſidenten, Legationsrath von Könneritz, welcher die Ehre hatte 
Allerböchſtdenenſelben ein Schreiben ſeines Souverains zu überreichen, wo⸗ 
durch er, in Bezug auf die Rückkehr des beurlaubt geweſenen Königlich ſäch⸗ 
ſiſchen anßerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters Grafen 
von Hobenthal nach Berlin, von hier zu einer anderweiten Beſtimmung ab⸗ 


en wird. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigjt geruht: Dem Kammer⸗ 
herrn, Landrath a. D. von Alvensleben auf Redekin im zweiten Jeri⸗ 
chowſchen Kreiſe, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von An⸗ 
halt⸗Deſſau⸗Köthen Hoheit ihm verliebenen Kommandeur⸗Kreuzes zweiter 
Klaſſe — * anhaltiſchen Geſammthaus⸗Orden Albrechts des Bä⸗ 
ren zu ertheilen. er Po 


Bei der heute fortgejegten Ziehung der 4. Klaſſe 126. Königlicher 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 . von 50,000 Thlr. auf Nr. 10,682. 
2 Hauptgewinne von 10,000 Thlrn. auf Nr. 10,753 und 58,629. 5 Gewinne 

zu 2000 Thlr. auf Nr. 10,093. 16,198. 24,581. 34,825 und 44,521. 

5 41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 480. 2438. 3869. 8708. 10,032. 
11,195. 11,502. 18.472. 14,662. 16,237. 16,854. 18,698. 19,666. 19,799. 
20,456. 21,630. 27,055. 29,578. 32,702. 34,045. 36,250. 36,896. 37,475. 
42,544. 47,495. 51,068. 52,328. 52,854. 56,281. 56,990. 63,332. 67,244. 
67,252. 67,996. 77,821. 78,050. 79,306. 79,602. 85,513. 87,745 und 


46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2397. 6930. 7212. 12,404. 15,622. 

21,328. 22,013. 22,292. 23,738. 30,398. 33,350. 34,051. 34,314. 

36,997. 49,670. 51,316. 53,315. 54,152. 55,796. 60,000. 60,616. 

. 63,195. 63,823. 64,324. 65,914. 69,035. 70,719. 71.753. 72,678. 

. 73,657. 74,966. 75,614. 76,906. 77,155. 82,638. 84,234. 85,747. 
069. 86,447. 87,956. 90,190 und 90,903. 

67 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 840. 1070. 1589. 1766. 2560. 2613. 
2819. 3615. 4060. 4903. 5626. 6002. 6452. 6815. 6900. 6933. 7298. 9481. 
10,016. 10,442. 12,514. 16,093. 19,217. 21,161. 23,492. 24,357. 30,328. 
34,439. 35,208. 35,819. 36,172. 39,698. 41,645. 41,867. 41,978. 43,276, 
47,232. 47,303, 48,497. 50,836. 51,000. 52,594. 52,704. 52,835. 53,789. 
403. 54,710. 58,698. 60,144. 61,670. 62,569. 64,479. 65,454 65,903. 
56,527. 66,717. 67,086: 77,353. 77,568. 78,016. 78,382. 81,994. 55,868. 


Dem eßnigliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, Freitag 7. November, Abends. Das Un- 
terhaus hat in ſeiner heutigen Sitzung die Bankakte dem 
Ausſchußantrage gemäß angenommen. 

Trieſt, Freitag 7. November, Abends. Mit der 
Levantepoſt aus Konſtantinopel hier eingelaufene Nach⸗ 
richten vom 1. d. melden, die Pforte habe 3000 Mann 
zur Verſtärkung nach der griechiſchen Grenze eutſendet. 
Der Wahlen wegen iſt eine Deputation nach Athen ge⸗ 
gangen. Im Griechen-Kaſino kam es zu einem Hand⸗ 
gemenge. Junge Leute drangen in das Hotel der grie⸗ 
chiſchen Geſandtſchaft ein und zertrümmerten die Bildniſſe 
des Königs. 

Nachrichten aus Athen vom 1. d. gemäß, war da⸗ 
ſelbſt die Ruhe nicht weiter geſtört. Grivas hatte Geld⸗ 
forderungen geſtellt und die Regierung einen Miniſter 
entſendet, um mit ihm zu unterhandeln. 

Aus Teheran wird gemeldet, die perſiſche Regie⸗ 
rung erwarte täglich die Rückkehr des von dem britiſchen 
Geſandten an Doſt Mahomed geſendeten Boten und werde 
im Falle einer verneinenden Antwort Truppen ſofort die 
Grenzen überſchreiten laſſen. 

Dresden, Freitag 7. Novbr. Das heutige „Dresd⸗ 
ner Journal“ enthält einen offiziöſen Artikel, in welchem 
die Verſicherung wiederholt wird. daß die ſächſiſche Regie⸗ 
rung in Bezug auf den Handelsvertrag keinen Grund 
habe, von ihrer Auffafjung abzugehen; der Artikel erin⸗ 
nert aber auch gleichzeitig daran, daß die Ermächtigung 
des Landtages dahin laute: der Handelsvertrag könne 
nur dann ratificirt werden, wenn die Annahme deſſelben 
auch von Seiten aller übrigen Zollvereinſtaaten geſichert 
ſei. Die Lage des Zollvereins, Frankreich und Oeſtreich 
gegenüber ſei noch keinesweges Beſorgniß erregend und 
eine Vereinbarung zu erhoffen. Schließlich warnt der 
Artikel, dieſe materielle und wichtige Frage, von deren 
Entſcheidung das Wohl oder Wehe von Millionen flei⸗ 
ßiger Menſchen abhänge, als Hebel zur Erreichung ein⸗ 
ſeitiger Parteizwecke zu benutzen. 


— ——a—•—ͤ 


Deutſchland. 
Preußen. ml Berlin, 7. Nov. [Die ultra⸗konſer⸗ 
vativen Kundgebungen und das Miniſterium; Würzbur⸗ 
ger Einfluß auf die ſächſiſche Handelspolitik.] Es hieße doch 


„Auvergne eine Privat⸗Audienz zu ertheilen und aus deſſen Hän⸗ 
den ein Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen entgegenzuneh⸗ 


einer zu peſſimiſtiſchen Anſchauung Raum geben, wenn man aus den 
im Wagener 'ſchen Volksverein entwickelten Programmen und aus den 
Andeutungen einzelner Loyalitätsadrefjen einen Rückſchluß auf die Ab⸗ 
ſichten der Regierung machen wollte. Das Band zwiſchen der Regierung 
und den ultra⸗konſervativen Elementen, welche ſich in jenen Kundgebun⸗ 
gen aussprechen, beſteht zunächſt nur in dem Widerſtande gegen die For⸗ 
derungen des Abgeordnetenhauſes. Auch die Anſprachen des Königs an 
die Provinzial⸗Deputationen drehen ſich ausſchließlich um den einen 
Punkt der Militär⸗Organiſation, deren Durchführung nun einmal der 


wiederholt die Achtung vor der Verfaſſung. Wie ich Ihnen ſchon jüngſt 
meldete, werden die organiſchen Geſetzentwürfe, welche vom liberalen Mi⸗ 
niſterium zur Vorlage für den Landtag ausgearbeitet worden wa⸗ 
ren, von der gegenwärtigen Regierung wieder aufgenommen, und 
dieſer Umſtand genügt, um Klarheit darüber zu geben, daß die 
ultra- konſervativen Anſchauungen einen maßgebenden Einfluß in 
den leitenden Regionen zur Zeit noch nicht gewonnen haben. In 
das Programm des preußiſchen Volksvereins gehört ſicher nicht die 
Reform der Kreisordnung, welche von allen praktiſchen Politikern 
in die oberſte Linie der zum Ausbau der Verfaſſung erforder⸗ 
lichen Inſtitutionen geſetzt wird. Jedenfalls iſt Gewicht darauf zu legen, 
daß die Regierung nicht eine Kreisordnung eigener Fagon ausgearbeitet 
hat, ſondern einfach den Schwerin'ſchen Entwurf jetzt den Provinzial» 
ſtänden zur Begutachtung vorlegt und ſomit die Abſicht bekundet, die 
Kreisordnung in dieſer Faſſung vor den Landtag zu bringen. Ob die 
Erörterungen der Provinziallandtage eine Aenderung in den Beſchlüſſen 
der Regierung bewirken werden, das iſt keineswegs aus bloßem Miß⸗ 
trauen zu bejahen. Denn es iſt zunächſt noch nicht einmal gewiß, daß 
in den Provinziallandtagen ſelbſt eine impoſante Oppoſition gegen die 
Reform der Kreisordnung zur Geltung kommen wird, und überdies kann 
die Regierung nicht aus den Augen verlieren, daß dem Votum der Pro⸗ 
vinzialſtände nur ein begutachtender Charakter beiwohnt. — Trotz 
aller beſchwichtigenden Verſicherungen des „Dresdner Journals“ ſcheint 
die ſächſiſche Regierung doch eine ſehr zweideutige Stellung zu dem preu⸗ 
ßiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrage einzunehmen. Glücklicherweiſe ſpre⸗ 
chen alle handelspolitifchen Iırtereffen Sachſens mit ſolcher Entſchieden⸗ 
heit für den Anſchluß an den Handelsvertreg. daß erz. g. Beuſt ſein 
. wurger accu 2 ae ged.. ann, \ 
in den von Preußen vorgezeichneten Bahnen wird verharren muſſen. 
(Vgl. oben das Dresdner Telegr.) 8 
C Berlin, 7. November. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König iſt heute Nachmittag 2½ Uhr im beſten Wohlſein von Letz⸗ 
lingen hierher zurückgekehrt. Die Prinzen Karl und Friedrich Karl hatten 
in Potsdam den Zug verlaſſen; der Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau war 
von Magdeburg aus nach Deſſau zurückgereiſt und der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin hatte ſich von Letzlingen über Gardelegen nach 
Ludwigslust zurückbegeben. Der König nahm im Wartezimmer auf dem 
Bahnhofe den Vortrag des Polizeipräſidenten v. Bernuth entgegen, fuhr 
darauf ins Palais, ſpeiſte allein und erſchien darauf in der Oper. 
— Der Miniſterpräſident v. Bismarck⸗Schönhauſen konferirte heute, 
gleich nach feiner Rückkehr von Letzlingen, mit dem Geheimrath v. Sy⸗ 
dow und empfing ſpäter den bisherigen franzöſiſchen Geſandten, Prince 
de la Tour d' Auvergne, und ſeinen Nachfolger, Baron Taillerand⸗ 
Perigord, der wenn nicht ſchon morgen, jo doch in den allernächſten Ta: 
gen ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen wird. Abends hatte Herr 
v. Bismarck auch noch eine Unterredung mit dem engliſchen Geſandten 
Lord Loftus, der bekanntlich abberufen und in gleicher Eigenſchaft nach 
München verſetzt iſt. Lord Loftus geht in dieſen Tagen zu ſeiner Jufor⸗ 
mation nach München, kehrt aber nach kurzem Aufenthalt hierher zurück 
und wird erſt Anfangs Dezember ſeinen neuen Poſten am bayriſchen 
Hofe antreten. Der neu ernannte engliſche Geſandte ir Berlin, Bu⸗ 
chanan, kommt in etwa 14 Tagen aus dem Haag nach Berlin. — Der 
Oberpräfident der Provinz Brandenburg, v. Selchow, begab ſich am 
Mittwoch nach Frankfurt a. O., um ſeine Familie von dort abzuholen. 
Heute Mittag traf Herr v. Selchow mit derſelben per Extrazug hier ein, 
fuhr aber gleich nach Potsdam weiter. — Alle Balletfreunde find hier 
ſehr geſpannt auf Taglioni's neueſtes Werk „Electra, oder die verirrte 
Plejade“, das uns Ende nächſter Woche vorgeführt werden ſoll. Das 
Ballet, das in Norwegen ſpielt, iſt reich an landwirthſchaftlichen Scene⸗ 
rien und phantaſtiſchen Dekorationen und überhaupt die ganze Aus⸗ 
ſtattung glänzend. Die Hauptfigur iſt die Plejade Electra, welche den 
Himmel verlaſſen und auf der Erde mit einem Bauersſohn ein Liebes⸗ 
verhältniß angeknüpft hat. Die Electra wird von Marie Taglioni dar⸗ 
geſtellt und den Bauersſohn macht Herr Müller. — Die Jagdgeſell⸗ 
ſchaft kehrte heute mit reicher Beute von Letzlingen 
Dieſelbe beſtand meiſt in Schweinen und Rehen. Groß war aber auch 
die Zahl von Geweihen, unter denen ſich die ſchönſten Exemplare befanden. 
— [Zum Handelsvertrage mit Frankreich.] Es iſt 
kürzlich die Aeußerung gefallen, der Graf Bernſtorff habe dem bayeriſchen 
Geſandten Grafen Montgelas gegenüber geäußert, er jet eiuer Konferenz 
der Zollvereinsſtaaten mit Oeſtreich nicht abgeneigt, und es iſt daraus 
der Schluß gezogen worden, daß Preußen den bisher in dieſer Angelegen⸗ 
heit eingenommenen Standpunkt verlaſſen und ſich dem Andrängen Oeſt⸗ 
reichs und der Würzburger Regierungen zuletzt doch willfährig zeigen 


nach Berlin zurück. 


trages oder vielmehr Preußens angelegentlich empfohlen haben, und die 
Gegner, welche meinen, Preußen werde nachgeben, wollen ſich der Depe⸗ 
ſchen nach München und Stuttgart, wollen ſich auch der Erklärung des 
Herrn v. Bismarck im Herrenhaufe erinnern. Sie wollen aber auch 
die obengenannte Broſchüre leſen, um daraus zu entnehmen, welche 
Wunden der deutſchen Induſtrie von den Würzburger Regierungen ge⸗ 
ſchlagen werden. Am Schluſſe des intereſſanten Schriftchens heißt es: 
„In Preußen ſteht die Ueberzeugung feſt, daß die Ausführung des Han⸗ 


{ ) u, der delsvertrages vom 2. Auguſt für das Land eine Nothwendigkeit iſt, wenn 
Monarch als ſeine beſondere Miſſion betrachtet, und betonen im Uebrigen 


daſſelbe nicht aus der erſten Reihe der induſtriellen und handelstreibenden 
Staaten beſcheiden in kleinliche und einſeitige Verkehrsverhältniſſe zurück⸗ 
treten will. Hierüber ſind Land und Regierung vollkommen einverſtan⸗ 
den. So bleibt der Tarif vom 2. Auguſt die Baſis für die fernere 
kommerzielle Entwickelung Preußens; und auf dieſer Baſis wird es be⸗ 
reit ſein, den Zollverband mit denjenigen Staaten zu erneuern, welche 
durch Zuſtimmung zu denſelben in fortdauernde Gleichartigkeit der bei- 
derſeitigen Intereſſen bekundet und hierdurch von Neuem beſtätigt haben, 
daß die Grundbedingungen für ein ferneres getreuliches Zuſammengehen, 
— Identität der materiellen Intereſſen und legale Bereitwilligkeit zu 
gemeinſchaftlicher Pflege derſelben, — noch in ungeſchwächter Lebenskraft 
vorhanden ſind? Was der Zollverein an äußerem Umfange verlieren 
ſollte, wird er an Lebens- und Entwickelungsfähigkeit reichlich gewonnen 
haben, und dieſer Gewinn wird uns entſchädigen für das Ausſcheiden von 
Staaten, die ihrem eigenen Urtheil zufolge auch abweichende Intereſſen 
auf andere Wege ſich angewieſen ſehen. 


— Einem Rundſchreiben, das der Abgeordnete v. Benda 
an ſeine Wähler erlaſſen hat, entnehmen wir folgende Stelle, welche eine 
ſehr richtige Auffaſſung unſerer gegenwärtigen Lage enthält und die ihr 
entſprechende Politik für die liberalen Parteien ſchildert: 

„Man darf ſich über den Charakter dieſes Kampfes und der damit ver⸗ 
bundenen Zuſtände zwar ernſter Beſorgniß, aber nicht düſteren Phantaſien 
hingeben, die in den thatſächlichen Verhältniſſen nicht begründet find. Es 
iſt wahr, die Regierung befindet ſich im Vollbeſitz der materiellen Mittel, 
ſelbſt zu den äußerlichſten Schritten; ſie iſt von Nen nicht bedroht, ſie hat 
ein Starkes und gehorchendes Heer, ſie hat volle Kaſſen und der Dienſtbefliſ⸗ 
jenen ird dande genug. Sie hat die Macht, allenfalls auch ohne Kammern 
zu regieren. Aber es würde ihr im entſcheidenden Augenblick ſicherlich die 
morolifihe Brat l ue sonen, e eee 
15 nt, daf d n de duße 1 Verb; N ich ſch wer einen ’ 
inweggebt, daß die Lage der äußeren Verhältniſſe ſich ſchnell ändern kann, 
daß die kommenden Zeiten in ihr Konto die volle Verantwortung eines ſol⸗ 
chen Schritts aufnehmen. In der That, was iſt die preußiſche Regierung im 
heutigen Volksgedränge, obne nachhaltige Eintracht mit ihrem Volke? Glaubt 
man wirklich, daß ein nan in War Gegenſatz zwiſchen beiden auf die Dauer 
möglich iſt? Glaubt man in Wahrheit, daß die Regierung in unſerer ha 


Weg 


Zeit mit dem Heere und allenfalls einem Bruchtheile des Herrenhaufes fi 
dauernd gegen das Land würde ſtellen können? Wo * eine preußi — 
Regierung die Mittel, ein ſolches Syſtem zu ernähren? In kleinen Revolu⸗ 
tionen, in kriegeriſchen Unternehmungen? Würde man nicht beide vom 
Zaune brechen müſſen; wird man das Eine können, das Andere wollen? 
Abenteuerliche Gedanken! Ein preußiſcher König kann unendlich mehr, aber 
er kann nicht Alles, weder innerlich noch äußerlich, was einem Ujurpator 
wohl anſtehen mag! In Preußen kann vielleicht einige Jahre ſchlecht regiert 
werden — leider war dies oft genug der Fall —, große Intereſſen der Nation 
mögen darunter leiden, manche Familie, von dem Arm einer fehr feindſeli⸗ 

en Verwaltung getroffen, in tiefe Trübſal verſetzt werden — von langer 
Dauer wird auch dieſe Zeit nicht ſein —; aber eine eigentliche Regierung, 
eine e ohne eine Verfaſſung oder gar ein Schreckensregiment iſt bei 
uns völlig undenkbar. Es fehlt dazu an allem 8 Apparat oben und 
unten. Man wird, wenn es nicht anders geht, ſo neben der Verfaſſung hin 
und ohne die geſetzliche Grundlage des Budgets regieren, man wird die Preſſe 
und die Beamten quälen, nach politiſchen Rückſichten Gunſt und Ungunſt 
vertheilen und, was das Schlimmſte iſt, wenn die Landesvertretung ünge⸗ 
fügig bleibt, unſere organischen Reformen allenfalls gänzlich bei Seite ſtellen, 
wie man es 50 Jahre hindurch gethan hat. So wird die Reaktion, in der 
wir uns thatſächlich befinden, nicht als eine akute Krankheit, ſondern ſich als 
ein ſchleichendes Fieber bei uns einniſten. Gerade hierin liegt aber auch die 
Schwierigkeit ihrer Bekämpfung, der ganze Ernſt unſerer Situation. In 
ſolchem Kampfe, der auf geiſtigem Gebiete ſich bewegt, deſſen Sieg gewiß, 
deſſen Dauer nicht zu beſtimmen iſt, kommt es nicht auf den leichten Muth 
des ſtürmiſchen Vorwärtsgehens, ſondern auf den Muth des Ausharrens, 
auf den Muth eines zähen und unbeugſamen Widerſtandes an. Es kommt 
darauf an, wie es altbewährte Männer gethan, das Terrain Schritt vor 
Schritt zu vertheidigen, Schritt vor Schritt wieder zu gewinnen.“ 


— Der „Arbeiter“ C. Eichler veröffentlicht in der „Volks⸗ 
zeitung“ eine Erklärung, in der er ſich gegen den Vorwurf, ein Werkzeug 
Br zu fein, auf das feierlichſte verwahrt. Das Schriftſtück 
ſchließt: 

Wenn mir nun ſchon einerſeits durch die Entlaſſung aus der Pflug ' ſchen 
Fabrik meine Exiſtenz abgeſchnitten it, andexerſeits ich aber mit den unge⸗ 
rechteſten e en von der liberalen Seite her überhäuft werde, 2 
wird ein Jeder wohl einſehen, daß es ſehr leicht iſt einen Arbeiter zu vernich⸗ 
ber der bisher nach beſter Ueberzeugung für das Wohl ſeiner Kameraden und 

en 


Fortschritt in jeder Beziehung gekämpft hat. Ich bedaure unendlich, in 
Folge meiner Entlaſſung nicht mehr in der Lage zu fein, fo wie bisher mich 
an den Beſtrebungen meiner Kameraden betheiligen zu tönnen, werde aber 
dennoch, jo viel ich kaun, aus allen Kräften für die Verbeſſerung des 
wiß nicht beneidenswerthen Hooſes des Arbeiterſtandes wirken, und rufe ich 
demſelben nochmals zu: „Einigung um jeden Preis“, dann werden unſere 
Bemühungen von Erfolg und die Beſtrebungen unſerer Gegner zu Schanden 
werden. Ich bitte alle liberalen Redaktionen um gütigen Abdruck des Obigen. 

Die „B. Allg. Ztg.“ theilt dieſe Erklärung mit dem Bemerken 


ge 


mit, daß ihrer Anſicht nach in dieſer Arbeiterbewegung ſehr bedenkliche 


dürfte. Ob Graf Bernſtorff die Aeußerung gethan hat, wiſſen wir 


nicht; wäre es aber der Fall, ſo hätte er nur etwas geſagt, was ver⸗ 
tragsmäßig begründet iſt. Dagegen müſſen wir entſchieden die Richtig⸗ 
keit der ausgezogenen Schlußfolgerung in Abrede ſtellen. Obgleich auch 
heute noch nur moraliſch gebunden, hält Preußen an der Tarifreform 
und an dem Handesvertrage feſt. Dieſe Anſicht finden wir in einer 
geſtern erſchienenen Broſchüre: „Vorwände und Thatſachen. 
Ein Beitrag zur Kritit der Oppofition gegen den Han⸗ 
delsbertrag vom 2. Auguſt 1862,“ entwickelt und wir wol⸗ 


len dieſes Schriftchen hiermit Freunden und Gegnern des Handelsver⸗ 


Elemente ſtecken. 


— Der „Katechismus der Volksrechte“ von Dr. Bernh. 
Vun iſt am Mittwoch zwar wieder freigegeben und die betreffenden 
ruckformen entſiegelt worden, jedoch wurde dem Verfaſſer zugleich er⸗ 
öffnet, daß bei einer etwaigen Verbreitung des Buches die ſofortige Be⸗ 
ſchlagnahme wieder erfolgen würde. Der Dr. Heßlein hat ſich ſeiner⸗ 
ſeits die nöthigen Schritte vorbehalten, um aus dieſem Dilemma heraus⸗ 
zukommen. { 
— Die vierte Lifte des Central⸗Komité's für den National: 
fonds ſchließt mit 15,109 Thlrn. 24 Sgr. 3 Pf., 1 Dukaten und 1 
Rubel. Im ganzen Lande fließen die Beiträge ſtark und es bilden ſich. 
immer neue Komité's. Von den Londoner Mitgliedern des National⸗ 


vereins find ebenfalls 200 Pfd. St. eingeſandt und werden in den dorti⸗ 
gen Kreiſen die Sammlungen fortgeſetzt. a 
Der Rath der Stadt Leipzig hat am 1. d. Mts. eine 
Eingabe an unſer Miniſterium zu Gunſten des Handelsvertrages 
eingereicht. 

Arnsberg, 4. November. [Regierungsrath Ziegert.] 
Beim Beginn der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts erhob ſich der 
Regierungsrath Dr. Ziegert und bat um ſeine Entlaſſung als Geſchwo⸗ 
rener; er überreichte gleichzeitig das Miniſterialreſtript, welches auf Ver⸗ 
ſetzung nach Oppeln „im Intereſſe des Dienſtes“ lautete, und die das⸗ 
ſelbe begleitende Verfügung des Regierungspräſidenten, welches der Ver⸗ 
dienſte und Tüchtigteit des Dr. Ziegert in der anerkennendſten und 
ehrenvollſten Weiſe gedachte. 

Danzig, 6. November. [Marine.] Mit dem Eintreffen der 
in dieſen Tagen von England zu erwartenden Schiffe, Thetis“, „Niobe“, 


„Musgquito“ und „Roger“ iſt auch ein Beſuch Sr. K. H. des Prinz⸗ 


Admirals in unſerer Stadt verbunden, da Se. K. Hoheit die Schiffe 
hier nochmals beſichtigen will, um die in Portsmouth an denſelben aus⸗ 
geführten Arbeiten in Augenſchein zu nehmen. — Am 15. d. M. wird 
die Korvette „Arkona“ außer Dienſt geſtellt und die Mannſchaft entlaſ⸗ 
ſen werden. (D. D.) 

Frankfurt a. O., 7. Novbr. Der Polizei⸗Inſpektor 
Dziobek macht in der Streitſache des hieſigen Magiſtrats mit der Mi⸗ 
litärbehörde bekannt, daß gegen ihn zwar eine Ordnungsſtrafe von 30 
Thlr. feſtgeſetzt, eine endgültige Entſcheidung aber nicht ergangen ſei. 

Oeſtreich. Wien, 7. November [Telegr.] Bei einer 
geſtern ſtattgehabten Zuſammentunft von Mitgliedern des Abgeordneten⸗ 
part heim Staatsminiſter, theilte Letzterer mit, daß die Provinzial- 
Landtage am 10. Dezember zuſammenberufen werden würden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. Nov. [Die Bermählung des Prinzen von 
Wales; das Parlament.] Die letzte Nummer der „London Ga⸗ 
zette“ meldet: „In einer zu Osborne Houſe auf der Inſel Wight am 
1. Nov. 1862 ſtattgehabten Sitzung des geheimen Rathes geruhte Ihre 
Majeftät, ihre Einwilligung zu einem Ehelontratte zwiſchen Sr. Königl. 
Hoheit Albert Eduard, Prinzen von Wales, Herzog von Sachſen, und 
Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Alexandra Karolina Maria Char- 
lotte Louiſe Julia, Tochter des Prinzen Chriſtian von Dänemark, zu ge— 
ben, und ferner zu verfügen, daß dieſe Einwilligung unter dem großen 
Siegel tundgethan werde.“ rinzeſſin iſt auf I 
dieſes Monats angekündigt. Sie kommt wahrſcheinlich in Geſellſchaft 
ihrer Eltern und des Prinzen und der Prinzeſſin Ludwig von Heſſen her⸗ 
über. — Ju der vorerwähnten Geheimenraths⸗Sitzung ward außerdem 
das vorläufig bis zum 13. Nov. prorogirte Parlament bis zum 14. Ja⸗ 
nuar weiter prorogirt. 5 

— (Tagesbericht.] General Bixio, der ſich jeit mehreren 
Wochen in England aufhält, befindet ſich ſeu einigen Tagen in Liverpool 
als Gaſt des dortigen italieniſchen Konſuls. — Der neuerwählte Lord⸗ 
Mayor (Alderman Rofe), deſſen feierliche Einführung am 9. d. ſtatt⸗ 

ward, dem alten Brauche gemäß, vorgeſtern dem Lord⸗Kanzler 
but 1 umb de den eee ee Bar 
Kömgn empfing. em a je des G f 
zufolge war der Geſundheitszuſtand Englands im vorigen Quartal ein 
außerordentlich befriedigender, ja ſelbſt uu den Baumwollbezirten, wo die 
Arbeiterbevöfterung mit Noth und Elend zu kämpfen hat, zeigt ſich merk⸗ 
würdiger Weiſe eine Abnahme der Sterblichkeit, wenn man das vorige 
Quartal mit den entſprechenden Zeiträumen der beiden vorhergehenden 
Jahre vergleicht. — Das Ausſtellungsgebäude, welches immer mehr 
den Charakter eines Bazars annimmt, hatte geſtern noch an 9000 Be— 
ſucher anzulocken vermocht. Es wurden eine Maſſe Waaren abgeſetzt. 
— Der Biſchof von London hat ein Rundſchreiben an die Geiſtlichen 
ſeines Sprengels erlaſſen, worin er ſie auffordert, regelmäßige wöchent⸗ 
liche Geldſammlungen für die Nothleidenden in Yancafhive zu organiſi⸗ 
ren. Die Armen ſeien gern bereit, ihr Scherflein zu ſteuern, und be- 
dürften dazu nur einer geeigneten Vermittelung, während die Mildthä⸗ 
tigkeit der Reichen ihre eigenen Kanäle finde. 

London, 7. Nov. [Telegr.] Die heutige „Morning Poſt“ 
theilt mit: Die proviſoriſche Regierung Griechenlands habe den Schutz⸗ 
mächten die Verſicherung gegeben, daß ein gewaltſamer Angriff keinen 
Theil ihres politiſchen Programmes bilde. 


Frankreich. 
Paris, 5. Nov. Tagesbericht.] Herr Drouin de Lhuys hat 


Der Beſuch der Prinzeſſin iſt auf Mitte 
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geſtern dem Prinzen Napoleon einen Beſuch abgeſtattet und eine lange 
Unterredung mit ihm gehabt. Der Prinz iſt immer noch ſehr ungehalten 
über die Wendung, welche die kaiſerliche Politik in ſeiner Abweſenheit ge⸗ 
nommen, und bis jetzt noch nicht entſchloſſen, zum Beſuch nach Compiegne 
zu gehen. Auch Herzog Morny joll ſeiner Unzufriedenheit mit dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der römiſchen Frage freien Lauf laſſen. Er hätte ſich 
ſogar geäußert, „die ganze Intrigue Drouin de Chuys' werde vielleicht 
nicht länger als zwei Monate dauern“. — Herr Thouvenel iſt, wie der 
„Moniteur“ anzeigt, in den Verwaltungsrath der Oſtbahnen eingetreten 
und von dieſem zum Präſidenten der Geſellſchaft ernannt worden. Bis⸗ 
her hatte Herr Drouin de Lhuys dieſen Vorſitz. — Auf Verfügung des 
Unterrichtsminifters vom 4. d. ſoll an den drei Medecinfakultäten des 
Reichs (Paris, Straßburg und Montpellier) die zum 5. Doltorats⸗ 
examen geforderte ſchriftliche Arbeit fortan in franzöſiſcher Sprache ver- 
faßt ſein tönnen, da die bisher dabei obligatoriſch geweſene Anwendung 
der lateiniſchen Sprache „den etwaigen Charakter der Nützlichkeit ver⸗ 
loren“ habe, ſeit das wiſſenſchaftliche Baccalaureat Vorbedingung zum 
Eintritt ins Studium der Medeein geworden ſei. — Ein Adjutant des 
Königs Otto von Griechenland, Oberſt Feder, iſt in Paris angekommen, 
um eine Proteſtation ſeines Souveräns zu überreichen. Derſelbe begiebt 
ſich von hier nach London, um ein ähnliches Dokument abzugeben. 

— [Frankreichs Politik in Italien.] Ueber die Note, 
welche Herr Drouin de Lhuys nach Turin geſandt hat, theilt die „France“ 
Folgendes mit: „Der Miniſter des Aeußern legt in der betreffenden Note 
eine große Sympathie für Italien an den Tag. Er erllärt jedoch zu 
gleicher Zeit, daß die römiſche Frage, ſo wie ſie in dem Cirkularſchreiben 
des Generals Durando geſtellt jet, niemals auf diplomatischen Wege 
angeregt worden wäre und auch nicht auf das Terrain der Unterhand- 
lungen übergehen könne. Die Anerkennung des Königreichs Italien 
Seitens Frankreichs beweiſe ohne Zweifel deſſen Fürſorge für die große 
Sache, deren Triumph die franzöſiſchen Waffen geſichert haben; dieſer 
diplomatiſche Alt aber, weit davon entfernt, die Zuſtimmung der kaiſer⸗ 
lichen Regierung zu anderen Forderungen vorausſetzen zu laſſen, ſei im 
Gegentheil von dem formellſten Vorbehalt begleitet geweſen. Was Franl⸗ 
reich wünſche, was es von dem Turiner Kabinet erwarte, ſei ſeine Unter⸗ 
ſtützung, um die zwiſchen Italien und dem Papſtthum nothwendige Ver⸗ 
ſöhnung zur Geltung zu bringen. Die italieniſche Regierung ſei berufen, 
zu dieſem großen Erfolge beizutragen, und ihr komme es hauptſächlich zu, 
die Juitiative zu ergreifen.“ So lautet nach der „France“ der allge- 
meine Sinn der Depeſche des neuen Miniſters des Aeußern. 

— [Aus Mexiko] lauten die Nachrichten nicht günſtig. General 
Foren hat hierher gemeldet, daß das Expeditionskorps den größten Theil 
ſeiner Transportmittel theils durch die Angriffe der Guerillas, theils 
durch die überaus ſchlechte Beſchaffenheit der Wege zwiſchen Vera-Cruz 
und Orizaba eingebüßt habe. Er läßt ein neues Material in der Mar⸗ 
tinique und in Newyork anfertigen, und ehe daſſelbe in Orizaba einge⸗ 
troffen ift, lann ſich das Gros des Expeditionskorps ſchwerlich in Be⸗ 
wegung jegen. Man befürchtet, daß durch dieſen Mißſtand der Marſch 
gegen die Hauptſtadt Mexiko wenigſtens eine Verzögerung von einem 
Monat erleiden werde. Graf Dubois de Saligny ſoll endlich den Be⸗ 
fehl von General Forey erhalten haben, Mexiko zu verlaſſen. 
7 g Er, Fre WAL Vo Re 

om, 1. Nov. [Der Papſt; Franz II.; der Guerilla» 
krieg in Neapel.] Wie 15 85 125 des heiligen Var vor der 
Villeggiatur in Caſtel Gandolfo, zumal während der letzten Augenblicke, 
einige Beſorgniſſe erregte, ſo iſt es nun um ſo erfreulicher. Er macht 


ohne Beſchwerde täglich längere Spaziergänge zu Fuße und erſtieg ſogar 


den Monte Mario. — Der König von Neapel war aus Albano hier, 
wird aber erſt bleibend zur Stadt zurückkehren, wenn die Königin mit 
dem Grafen und der Gräfin v. Trani wieder hier iſt. Freilich bringen 
die neueſten Nachrichten wenig Erfreuliches von dem Zuſtande der Reak⸗ 
tion auf den nächſten Stationen der römiſchen Grenze. Ein früherer 
öſtreichiſcher Offizier, der die letzten Monate unter Triſtany diente und 
eben her kam, um ins päpſtliche Zuaven⸗Bataillon einzutreten, theilte 
Näheres mit. Triſtany, des Guerillakrieges wohl kundig, hat das Ver⸗ 
dienſt, unter den durch Chiavone's Libertinismus verwilderten Haufen 
wieder Mannszucht eingeführt zu haben. Doch den meiſten, beſonders 
den Italienern, mißfiel die ſtrengere Disciplin, ſo daß nur noch einige 
50 des alten Chiavone'ſchen Kontingents zu feiner gelegentlichen Verfü⸗ 
gung blieben. Die Elite ſeines Korps beſteht aus etwa 125 Franzoſen, 
Spaniern, Deutſchen und Sieilianern. Die Operationslinie beſchränkt 
ſich auf das Flußgebiet des Liris und die Waldgebirge von Sora über 
Alba Fuzzenſe hinaus. Die Strapazen, womit jeder Einzelne tagtäglich 


den ſie binnen Kurzem — ſein. Dies ſollte wohl endli 
außert (man rechurc tn den 


zu ringen hat, ſind groß, dazu kommen gar häufige Entbehrungen des 
nöthigſten Lebensbedarfs. Das zwingt die Leute, oft auch bei der befreun⸗ 
deten Bevölkerung mit Gewalt zuzugreifen, um nicht zu verhungern. 
Jeder von ihnen ſagt ſich, daß das Weſen keinen Beſtand haben kann, 
allein ſie hoffen auf einen plötzlichen Umſchwung der Dinge. Kommt es 

dazu, jo kann die Reaktion, wie mein Gewährsmann verſichert, auf eine 

theilweiſe Erhebung des Landvolkes zählen, das ſie jetzt nur heimlich 

ſchwach unterſtützt. Die Herrſchaft Victor Emanuels in Neapel ſchlug 

bisher keine Wurzel, aber auch Franz II. hat wenig Ausſicht; es wird 

wohl ein Dritter kommen und Beiden den Preis wegnehmen. (K. Z.) 


Portugal. 

Liſſabon, 5. November. [Telegr.] Geſtern hat die Eröff⸗ 
nung der Cortesverſammlung ſtattgefunden. Die Thronrede hat nichts 
von beſonderer Bedeutung enthalten. — Marſchall Saldanha ſoll 
nächſten Montag als Botſchafter nach Rom abgehen. — Eſtevado iſt 


geſtorben. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 4. November. [Die griechiſche Revolu⸗ 
tion; Verurtheilungen.] Das „Journ. de St. Pet.“ erklärt, es 
ſeien keine neuen Nachrichten aus Griechenland eingelaufen, und man ſei 
nicht in der Lage, ſchon jetzt auf die Beſprechungen in den fremden Zei⸗ 
tungen über den gegenwärtigen Zuſtand und die zukünftige Geſtaltung 
dieſes Landes einzugehen. Man wolle zunächſt die Thatſachen ſelbſt ſpre⸗ 
chen laſſen, aus denen beſſer als aus deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen 
und belgiſchen Blättern zu entnehmen ſein wird, was Griechenland will. 
— Der „Wilnaer Kurier“ meldet die Verurtheilung mehrerer Edelleute, 
des Jelowicki aus Wolhynien, des Witold und Adam Slawoszewski und 
des Kalaikowski aus Podolien und des Eduard Zulinski aus dem Kö⸗ 
nigreich Polen. Jelowicki ift wegen Aufrichtung eines Kreuzes mit auf 
rühreriſcher Inſchrift, Aufregung zum Widerſtand, Singen aufrühreri⸗ 
ſcher Lieder u. ſ. w. ſeines Adelsranges und ſeiner bürgerlichen Rechte 
entſetzt und zur Transportation nach Sybirien verurtheilt. Die beiden 
Slawoszewski wegen Theilnahme an der Aufrichtung des Kreuzes, Ab⸗ 
ſingung von aufrühreriſchen Liedern gegen die Regierung, gewaltſamer 
Befreiung aus der Haft u. ſ. w., ebenſo zum Verluſt des Adelsranges 
und Einverleibung der Armee als Soldaten; Kalaikowski und Zulinski 
wegen gewaltsamer Befreiung aus der Haft, zum Verluſt des Adels und 
der bürgerlichen Rechte und zwölfjähriger Zwangsarbeit in den Berg⸗ 
werken. Letztere beiden ſind entflohen. 

Petersburg, 7. Nov. [Telegr.] Ein Dekret des General- 
Gouverneurs hebt den Belagerungszuſtand der Städte und Diſtrikte von 
Grodno, Belsk und Brzesc auf. Der Belagerungszuſtand der Stadt 
und des Diſtriktes von Bialyſtock wird aufrecht erhalten. N 

Warſchau, 28. Oktober. [Neubauten und Mieths⸗ 
preiſe.] Der hieſige Herbſt pflegt zwar immer von gutem und war⸗ 
mem Wetter begleitet zu ſein, aber dies Jahr iſt er ganz beſonders 
ſchön und zum Bauen einladend. So finden wir denn die vielen Bau⸗ 
gerüſte noch außerordentlich belebt; gegen 300 Häufer, deren Bau im 
vorigen Herbſt begonnen wurde, find theils ſchou vollendet, theils wer⸗ 


die bei uns 
a in 

100 bis r. fürs Zimmer, und die Läden für O 
doppelt und dreifach ſo hoch) herunterbringen; BET. 1 ie 
hohe Einquartierungsſteuer beſteht, iſt gar nicht daran zu denken. Wir 
haben hier ſo viele hohe mititäriſche Chargen, welche entweder freies 
Quartier (der Generalmajor 12 Zimmer) oder die entſprechende baare 
Entſchädigung zu fordern berechtigt ſind, daß die Hauswirthe, welche die 
Geldzahlung der Natural-Einquartierung vorziehen, für ein Generals⸗ 
quartier 1200 bis 1600 S.⸗R. zahlen. Bisher beſtand eine abgeſon⸗ 
derte Einquartierungs-Kommiſſion, der man viele Mißbräuche zur Laſt 
legte. Sie iſt jetzt dem Stadtrath untergeordnet, und die Hausbeſitzer 
hoffen nun, daß Erleichterungen eintreten werden, da alle Gewerbetrei⸗ 
benden, wenn fie auch keine Hausbeſitzer find, dazu von dem Gewerbe ber 
ſteuert werden. Ueberhaupt ſind hier die Gewerbe drückend beſteuert; 
Alles wird auf ſie gelegt, während die große Menge von Beamten ganz 
unbeſteuert bleibt. (N. P. Z.) 

. Warſchau, 3. November. [Gerücht; Hauptſchule; 
Verſchiedenes.] In den letzten Tagen wurde vielfach das Gerücht 
verbreitet, die Rekrutirung ſei eingeſtellt; daſſelbe beſtätigt ſich aber nicht, 
obgleich eine beſchränktere Aushebung als die urſprünglich beabſichtigte 
allerdings in Ausſicht ſteht. — Der Beginn der Kurſe der Hauptſchule 
iſt nun unabänderlich auf den 15. d. Ms. feſtgeſetzt, das Katheder für 


Theater. 

Die Jüdin. Oper in 4 Akten von Scribe. Muſik von Halevy. 

Halevy's hier oft und gern geſehene Oper ward geſtern mit Frau 
Pettenkofer (Recha) und Herrn Herrmann (Eleaſar) gegeben, 
beides (laut Theaterzettel) Gäſte. 

Halevy's Muſik iſt nicht für jeden Gaumen; die Jüdin, ſein be⸗ 
deutendſtes Werk, zeigt allerdings die Schönheiten der Muſe des franzö⸗ 
ſiſchen Maeſtr, aber auch die Fehler derſelben am evidenteſten. Halevy 
iſt kein melodienreicher Komponiſt, dagegen nennt er eine bewunderns⸗ 


tirung ſein. 

Beſonders in letzterer iſt er Meiſter; wir finden in ſeinen Opern 
ſchon jene vorbereitenden Andeutungen, die ſpäter durch Wagner zum 
muſikaliſchen Evangelium ſollten erhoben werden. Durch dieſe Inſtru⸗ 


mit kräftigem Ringen zum Durchbruch ſtrebt, daß der Hörer unwillkür⸗ 
lich an Beethoven gemahnt wird. Einen ſehr wohlthuenden Kontraſt 
bilden dann Uebergänge in zartere Holzbegleitungen; wir verweiſen 
auf die mit elegiſcher Weichheit behandelte Flöte zu Eleaſar's „Als Gott, 
o Recha, dich in der zarten Kindheit Blüthe“ ze. und auf die Oboen im 
erſten Akte. Auch in der Anwendung und richtigen Verwerthung des 
pizzicato bewährt ſich Halevy's Meiſterſchaft. 

Dagegen hat man oft und mit vollem Recht darauf hingewieſen, 
daß Halevy das Geſangliche ſeiner Opern ſehr ſtiefmütterlich be- 
handle, ja daß er oft, eigenen Intentionen folgend, die im Libretto ge- 
zeichneten Charaktere und Situationen ſelbſtſtändig durch ſeine Muſik 
verändere; daß er durch Ton und Rhythmus das nicht ausdrücke, was 
der Dichter unbedingt gemeint haben muß. Auch dafür liefert „die Jü⸗ 
din“ Belege. Wir möchten z. B. nur an das, für ſich betrachtet aller- 
dings wunderſchöne, Duett im 4. Akte zwiſchen Brodny und Eleaſar er⸗ 
innern. 

i Wenden wir uns nach dieſer kleinen Betrachtung nun zur Auffüh⸗ 
rung ſelbſt. Fr. Pettenkofer hat ſich, trotzdem ſie nicht ſo recht dispo⸗ 


ſition machen würde. Ihre Stimme hat, namentlich in der Oktave von 
h (auf der Linie) bis h eine ſchmetternde Klarheit; das „Auſchwelleu⸗ 
laſſen“ und „Perlen“ des Tones gelang in ſchönſter Weiſe. Die Recha 


verlangt eine Stimme von großem Umfange; wir freuen uns, konſta⸗ 


tiren zu dürfen, daß unſere Gaſtin in jeder Tonlage ihrer Rolle gerecht 
wurde. a 
Herr Herrmann, der etwas heiſer ſchien, ſang trotzdem den 


i 51 anale de 5 CEleaſar zur vollſten Zufriedenheit, wenn auch geſtern wieder die neulich 
werthe Kraftfülle, Phantaſie und große Originalität in der Inſtrumen⸗ ſchon angebeutete Tonbildung im hintern Theile der Mundhöhle bemerk⸗ 


bar war. Das Gebet zu Anfang des zweiten Aktes (Kehr', o Gott un⸗ 


ſrer Väter) war wirkungsvoll und prächtig. 
Herrn Jägers Stimme (Leopold) hat mit den vollen Tönen und 


mentirung geht manchmal ein ſo genialer Hauch tiefer Empfindung, die dem kräftigen lange derjenigen des Herrn Herrmann verglichen, etwas 


Umſchleiertes, iſt aber von einſchmeichelnder Wirkung. Nur im Spiel 
wünſchten wir ihm und unſerem Barytoniſten Herrn Schmidt, der 


den Ruggiero ſonſt im Allgemeinen recht brav ſang, eine größere Beweg⸗ 


lichkeit. Halevy hat übrigens in manchen Paſſagen den Leopold etwas 
ſehr in die Höhe gelegt; die betreffenden Sänger müſſen große Uebung 
haben, wenn der Uebergang zur Fiſtel gut gelingen ſoll. 

Herr Thomae (Brogny) war gut, wir hätten jedoch hin und wie- 
der mehr Leidenſchaft und Entrüſtung gewünſcht, beſonders da, wo er den 
Fluch ausſpricht: „Seid verflucht! Seid verbannt und verworfen!“ ꝛc. 

Das Stimmchen des Frl. Miller reichte trotz feiner Wohlgeſchult⸗ 
heit auch geftern nicht aus. Sie ſang die Eudoxia. 

Die Chöre, die bis auf ein Minimum beſchränkt waren (und doch 
dauerte die Vorſtellung bis /½ 11 Uhr) genugten, und ebenſo die Leiſtun⸗ 
gen des Orcheſters, wenn man bedenkt, was Halevy vom Orcheſter ver- 
langt und wie wenig Proben unſeren Muſikern vergönnt werden können. 

Die Inſcenirung darf als gut und geſchmackvoll an werden. 

r. H. M. 


— wma wen ernennen 


nirt ſchien, als eine routinirte, tüchtig geſchulte Süngerin eingeführt, mit 
deren feſtem Engagement unſere Oper jedenfalls eine prächtige Acqui⸗ 


* i Die Unglückstage der preußiſchen Landwehr. 
(Schluß aus Nr. 261.) 

Die Schlacht bei Kulm iſt ein fernerer Vorwurf, den man geflij- 
ſentlich der Landwehr allein aufzubinden verſucht. Der Feind, ſich durch 
das Erſcheinen der Preußen bei Nollendorf verloren ſehend, hatte ſich mit 
einem Entſchluß der Verzweiflung noch im Moment des Aufmarſches 
auf jene geſtürzt, um ſich mit dem Degen in der Fauſt einen Ausweg zu 
öffnen. Sein erſter Stoß traf das 10. ſchleſiſche Landwehr- und das 2. 
ſchleſiſche Linien-Regiment. Beide wurden gleicherweiſe geſprengt. Der 
Prinz Auguſt, Führer dieſer preußiſchen Brigade, ergriff die Fahne des 
2. Bataillons letzteren Regiments, und vermochte ſich aus dem wahn⸗ 
ſinnigen Getümmel nur durch einen Sprung ſeines Pferdes über einen 
breiten Graben zu retten; die von ihm getragene Fahne ward durch ein 
halbes Wunder zu dem 7. Reſerve-Regiment gerettet. Nicht beſſer be⸗ 
währten ſich auch die anderen Linientruppen; die Panique war einfach 
allgemein. Was vom Feinde noch zuſammenhielt, brach durch. Der 
preußiſche Feldherr, General Kleiſt, ſelber gehörte zu den Verſprengten 
und glaubte am Abende dieſes Tages wohl an ein Kriegsgericht, das ihn 
ſeiner Führung wegen treffen würde, aber träumte wahrlich nicht von 
dem Ehrenmann „von Nollendorf“ und dem Grafentitel, welche in An⸗ 
laß dieſer Schlacht ihm zu Theil werden ſollten. 

Auch den Umſtand, daß 1814 die Landwehr nur zu einem ſehr ge- 
ringen Theil mit zu dem Feldzuge in Frankreich herangezogen worden iſt, 
hat man gegen dieſelbe zu einem Vorwurf zu benützen verſucht. Die 
weſentliche Urſache hierfür lag aber einfach wohl darin, daß man für die 
Beſchwerden und Anforderungen eines Winterfeldzugs dieſe ſchlecht aus⸗ 
gerüſteten Truppen erſt ganz neu hätte equipiren müſſen, wozu weder 
die Gelder gleich vorhanden waren, noch die Zeit recht ausreichte. Viel- 
leicht daß man von der Schlacht bei Leipzig ab dieſe Volkstruppen auch 
nicht mehr gleich dringend zu bedürfen meinte, und daß politiſche Rück⸗ 
ſichten mit einwirkten, fie nicht mit über den Rhein zu nehmen. Die Er 
hebung eines Vorwurfs deswegen gegen dieſe tapfern Schaaren iſt ein 
facher Unſinn, die numeriſche Schwäche, zu welcher namentlich bei der 


Geſchichte der polnischen Literatur ift jedoch bis jetzt nicht beſetztt. — In der 
hieſigen evangl. Gemeinde wird nun endlich auch die deutſche Sprache aus 
dem Ritual entfernt werden, welche bisher beim Gottesdienſt das Ueber⸗ 
gewicht gehabt hat. In der „Gaz. Pol.“ wird behauptet, daß nur ein 
kleiner Theil der Gemeinde die Beibehaltung der deutſchen Sprache ver⸗ 
lange, und von dem derzeitigen Präſes des Kirchen-Kollegiums, X. 
Schlenker erwartet, daß er dieſem Verlangen nicht nachgeben werde. So 
werden denn alſo die vielen ſich hier aufhaltenden Deutſchen, welche des 
Polniſchen nicht kundig ſind, von der Befriedigung ihrer religiöſen Be⸗ 
dürfniſſe ausgeſchloſſen ſein. Der „Dz. poz.“ iſt der Meinung, daß 
dieſe Reform ſich wahrſcheinlich auch auf die Purifikation der Sprache 
in den Handelsverhältniſſen beziehen werde, die „zum Unglück“ in vielen 
Komptotrs die deutſche oder deutſchjüdiſche iſt. Das beſte Hilfsmittel 
würde eine gute Handelsſchule ſein, welche ins Leben zu rufen, die kauf⸗ 
männiſche Repräſentation, aus der bekanntlich durch das Zuſammen⸗ 
wirken der Polen und Juden die deutſche Kaufmannſchaft faſt ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, eifrige Anſtrengungen machte. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 4. November. [Zur Situation.] Das heutige 
„Dagblad“ beſchäftigt ſich in einem ausführlichen Leitartikel mit der 
gegenwärtigen Lage Dänemarks und des deutſch⸗däniſchen Streites. Es 
klagt ſtart über die wie aus den Wolken gefallene Depeſche Graf Ruſſel's 
vom 24. September und ſagt dann unter Anderem: „Man nimmt all⸗ 
gemein und ſicher mit Recht an, daß die vom Reichsrathe aufgeſtellte 
Bedingung eines entſprechenden Zuſchuſſes für Holſtein durch eine könig⸗ 
liche Reſolution vom 2. Oktober d. J. erfüllt ſei. Deren Form und 
genauen Inhalt lennt man noch nicht; man hat ſicher den Schwierig⸗ 
keiten zu entgehen oder zu umgehen geſucht, welche der Bundesbeſchluß 
vom 8. März 1860 einem ſolchen königlichen Willensakt entgegen ge- 
ſtellt hat, allein wie man auch zu Werke gegangen iſt, ſo wird man ſich 
aller Wahrſcheinlichkeit nach dort wieder einer Bundes-Exekution ausge⸗ 
ſetzt haben, welche durch den Beſchluß vom 7. Februar 1861 einen 
Schritt näher rückte und die damals durch ein Zugeſtändniß fern gehalten 
wurde, das ſich nicht wiederholen läßt. So iſt in wenigen Zügen die 
politiſche Lage der Gegenwart. Fügen wir noch hinzu, daß Ruſſell's 
Depeſche alle Illuſionen von Sympathien der neutralen Mächte ver⸗ 
nichtet und ſchlagend die Gefahren einer Löſung durch eine europäiſche 


Konferenz dargethan hat; daß die Ausſichten auf einen ſkandinaviſchen 


Beiſtand außer dem Gebiete der Noten und Depeſchen noch eben ſo fern 
als früher find; und daß endlich die Nation ſelbſt auseinandergehend und 
uneinig, ohne Vertrauen und feſte Hoffnung iſt: ſo glauben wir jo ziem⸗ 
lich die düſteren Farben des Bildes erſchöpfend dargeſtellt zu haben.“ 


Türkei. 
Raguſa, 4. November. [Aufſtandsverſuch.] Der Albaneſe 
Haſſan hat ſich empört und bei Hotti ein Gefecht zwiſchen Türken und 
Albaneſen ſtattgefunden, wobei letztere zerſprengt und Haſſan gefangen 


genommen wurde. 
Griechenland. 8 

Athen, 31. Oktbr. [Die proviſoriſche Regierung] it, 
nach Mittheilung der „Trieſter Ztg.“, in allen Provinzen anerkannt 
worden. Die Bürger und die Studenten haben ſich als Miliz organiſirt, 
um die Hauptſtadt zu bewachen. In Athen wurden drei auf der That 
ertappte Diebe vor ein Kriegsgericht geſtellt und füſilirt. Man erwartet 
eine Ordre des Kriegsminiſters betreffs der militäriſchen Organiſation 
aller Griechen von 20— 0 Jahren. (Nach einem Telegramm der 
„H. N.“ aus Paris, 5. November, ſtände es bereits feſt, daß die drei 
Schutzmächte alle Prinzen ihrer Dynaſtie von der Thronkandidatur für 
Griechenland ausſchließen werden.) 

Amerika. 

Newyork, 25. Oktbr. [Ergänzende Berichte.] Das Reu⸗ 
terſche Bureau bringt folgende Nachrichten: M'Clellan läßt fortwährend 
Rekognoscirungen vornehmen, doch hat kein allgemeines Vorrücken ſeines 
Heeres ſtattgefunden. — Dem General Burnſide iſt der Befehl über 
die Feſtungswerke bei Harpers Ferry übertragen. — Die Konföderirten 
ſtehen in bedeutender Stärke im Shenandoahthale. — General Buell 
hat die Verfolgung des Generals Bragg, welcher durch Cumberland⸗Gap 
in Oſt⸗Tenneſſee eingerückt iſt, abgeſchuitten. — Aus Kentucky haben 
die Konföderirten ungeheure Maſſen Proviant mit ſich geſchleppt. — Die 
Blätter des Südens erklären den Einfall Braggs in Kentucky für ein 
verfehltes Unternehmen, während die des Nordens den General Buell 
tadeln, weil er Bragg nicht daran verhindert habe, aus jenem Staate zu 


der Abt'ſchen Komposition „Deutſches Leben“, Geſangscytlus mit ver- 


3 


entkommen. — Unter den Bergleuten in Pennſylvanien hat ein organi⸗ 
ſirter Widerſtand gegen die Konſtription ſtattgefunden, doch iſt die Sache 
jetzt wieder beigelegt. — Der Ausfall der Wahlen im ganzen Lande er- 
giebt fortwährend einen bedeutenden Gewinn für die demokratiſche Partei. 
— Dem „Newyork Herald“ zufolge wird ein neuer Konvent von Gou⸗ 
verneuren zuſammentreten, um über die Abſetzung M'Clellans zu bera— 
then und darauf zu dringen, daß die Konfiskationsakte ins Leben trete. — 
Dem Vernehmen nach haben die Unioniſten eine Inſel in der Bucht von 


Galveston (Texas) genommen. — Eine 1000 Mann ſtarke Truppen⸗ 


abtheilung Konfbderirter ging über den Cumberlandfluß und bezog 7 
Meilen nördlich von Naſhville ein Lager, ward jedoch von den Unions⸗ 
truppen über den Fluß zurückgetrieben. — Laut halbeamtlichen Depeſchen 
aus Waſhington würde die Unions-Regierung eine halbe Million Dol- 
lars für die Wegnahme oder 300,000 Dollars für die Zerſtörung des 
Konföderirten⸗Dampfers „Alabama“ geben. — Die „Newhork Tribune“ 


ſchreibt: „Man glaubt in Washington, daß, wenn es ſich mit der in ſpa⸗ 


niſchen Gewäſſern ſtattgehabten Verſenkung des Dampfers „Blanche“ 
durch den Unionsdampfer „Montgomery“ jo verhält, wie bisher berich- 
tet wurde, die Unionsregierung das Verfahren des Kapitäns des „Mont⸗ 
gomery“ desavouiren wird. — Auf einem demokratiſchen Meeting zu 
Brooklyn wurden Reſolutionen angenommen, in welchen die demokrati- 
ſche Partei erklärt, ſie wolle die Union, wie fie war, wiederherſtellen und 
die Verfaſſung, wie fie iſt, aufrecht erhalten. Ferner werden in den Re⸗ 
ſolutionen willkürliche Verhaftungen und Eingriffe in die Freiheit der 
Preſſe verdammt. Die Emancipationsproklamation wird für unpolitiſch 
und verkehrt erklärt, indem ſie geeignet ſei, einen einigen Süden und einen 
uneinigen Norden zur Folge zu haben. Als der Name des Gouverneurs 
von Maſſachuſetts genannt wurde, ward derſelbe von dem Meeting aus⸗ 
geziſcht. Herr Horatio Seymour erilärte, die Beziehungen der Demo- 
kraten zu der Regierung hätten ſich in den letzten paar Wochen geändert 
und die demokratiſche Partei ſei gegenwärtig Herrin der Situation. — 
Dreißig in Dienſten der Union ſtehende Maſchinenarbeiter zu Portsmouth 
in Virginien find zu den Konföderirten übergegangen. 


Lokales und Provingielles. 
Poſen, 8. November. [Öejfang-Auffirhrung.] Heute Abend 


findet vom Sängerchor des Männer⸗Turnvereins unter der trefflichen 
Leitung ihres Singwarts, des Herrn Sekretär Baier, eine Wiederholung 


bindender Deklamation, im Saale des Herrn Lambert ſtatt. Die erſte 
Aufführung dieſer ſchönen Tonſchöpfung hat ſich einer ſo allgemeinen 
Anerkennung zu erfreuen gehabt, daß auch dieſer Wiederholung die rege 
Theilnahme des Publikums ſicher um ſo weniger fehlen wird, als bei der 
erſten Aufführung viele Nachfragen nach Billets wegen beſchränkten Rau⸗ 
mes nicht befriedigt werden konnten. 
— [Turnweſen.] Ein allgemeines deutſches Turnliederbuch mit 
Melodieen, von Eck und enen iſt ſo eben in Lahr, im Verlage von 
Schauenburg & Comp. erſchienen. Die Melodieen find zwei⸗, drei- und 
vierſtimmig geſetzt, und die ganze Sammlung athmet Vaterlandsliebe, fri⸗ 
. Den Lebensluſt und deutſchen Volksſinn. Seit 1860 find drei Auf⸗ 
agen erſchienen. 
— [Verkehr mit Rußland.] Der ruſſiſche Porto⸗Tarif für Sen⸗ 
dungen mit baarem Gelde in Fäſſern, Beuteln oder Paketen iſt bedeutend 
erhöht worden. Während früher ſtets 10 Kopeken pro Pfd. ſolcher Sendun⸗ 
gen ohne Rückſicht auf die Länge der Strecke gezahlt wurden, wird von jetzt 
ab das Gewichtsporto fortan nach dem Tarife für gewöhnliche Pakete, für 
welche daſſelbe nach Maaßgabe der Entfernung reſp. 10, 15, 20, 30 Koveken 
Silber pro Pfd. beträgt, berechnet werden. Die Aſſekuranzgebühren für 
ſolche Baarſendungen ſind unverändert die alten geblieben, nämlich für 
Summen bis 300 Silberrubel: 1 Kop, pro Rubel, von 300 bis 600 Rubel: 
ein feſter Satz von 3 Rubel, von 600 bis 1500 Rubel: 1 Kop. pro Rubel, 
von 1500 bis 3000 Rubel: ein feſter Satz von 7½ Rubel, von 3000 Rubel 
und darüber ½ Kop. pro Rubel. Beſteht die Sendung aus fremdländiſchen 
Münzen, fo wird gleichmäßig 1 Kop. pro Rubel Aſſekuranzgeblühr bezahlt. 
— Der geſtern erfolgte Tod der Frau v. Potocka, die in ihrem 
erſten Kindbette ſtarb, hat nicht bloß in hieſigen polniſchen Kreiſen 
Theilnahme erregt. Die Verſtorbene war eine geborne Gräfin 
Kwilecka. : b 
— [Für Beitungslefer]iit von H. Rudolph im Verlage von Hoff⸗ 
mann, zung ein vortreffliches geographiſch⸗topographiſch'ſtatiſtiſches Orts⸗ 
Lexikon von Deutſchland erſchienen; daſſelbe zeichnet ſich durch Genauigkeit 
und Bündigkeit aus. Bis zur 13. Lieferung iſt daſſelbe 1 
— Aus dem Krotoſchiner Kreiſe gehen auch dem „Dziennik pozu.“ 
Klagen über das Treiben der Agenten zu, welche die polniſche Arbeiter- 
bevölkerung zur Auswanderung nach Rußland verleiten. Es wird ver- 
ſichert, daß neuerdings mehrere hundert Arbeiter trotz der Gegenmaaß⸗ 
regeln der Ortsbehörden angeworben worden ſeien. Auch die Anftren- 
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gungen der Geiſtlichen, den Agenten entgegenzuwirken, blieben fruchtlos, 
obgleich Nachrichten eingegangen ſind und verbreitet werden, wonach ver⸗ 
leitete Arbeiter drüben mu der größten Noth zu kämpfen haben. 

— [Eine Blödjinnige) Zu Woſzvn, einem Dorf bei Chodzieſen, hat ſich 
vor einiger Zeit ein etwa 17 bis 18 Jahr altes Frauenzimmer eingefunden, 
welches in hohem Grade blödſinnig und mit der Epilepſte behaftet iſt; nur 
äußerſt ſelten bringt daſſelbe unzuſammenhängende polniſche Worte bervor. 
Im November 1860 iſt dieſes unglückliche Weſen bereits in Parkowo (Ar. 
Obornik) angehalten und bis Juni 1861 dort verpflegt worden. J 

— Die Geiſtlichteit des Dekanats Mlloslaw hat beſchloſſen, 
einen Trauergottesdienſt für die verſtorbene Gräfin Zamojska 
zu halten. 5 

— Aus dem Oborniker Kreiſe wird dem „Dziennik“ bes 
richtet, daß die Hochzeitsgäſte eines Wirths der Wojnower Huben dem 
Branntwein ſo ſtark zugeſprochen hatten, daß der Geiſtliche in Laug⸗ 
Goslin gezwungen war, die Trauung zu verſagen. In Folge der Un⸗ 
ſitte, bei ſolchen Gelegenheiten Piſtolen abzufeuern, ſchoß ein Bauers⸗ 
john aus Przependowo auf dem Hochzeitswagen aus Unvorſichtigkeit ſei⸗ 
nem Vater in die Seite, ſo daß der Tod erfolgte. 

p Aus der Provinz, 6. Nov. [Vergnlagung der Gebäude- 
ſteuer.] Auf Anordnung des k. Fingnzminiſteriums ſoll die Veranlagung 
der durch das Geſetz vom 21. Mai v. J. eingeführten allgemeinen Gebäude⸗ 
ſteuer nunmehr in Angriff genommen und die zu dieſem Behufe erforderli⸗ 
chen Vorarbeiten ſofort bewirkt werden. Aus jedem landräthlichen Kreiſe 
wird ein Veranlagungsbezirk gebildet und nux die bedeutenden innerhalb 
eines Kreisverbandes ſtehenden Städte, deren Charakter, Ausdehnung und 
der Werth der darin vorhandenen Gebäude, ihre bervorragende Stellung vor 
den anderen, demſelben Kreisverbande angehörigen Ortſchaften ſie zu einem 
ſelbſtändigen Veranlagungsbezirk beſonders geeignet erſcheinen laſſen, ſollen 
hiervon eine Ausnahme machen. Die für jeden Veranlagungsbezirk zu bil⸗ 
dende Veranlagungskommiſſion beſteht aus 6 Mitgliedern, die größeren 
Städte wählen je ein Mitglied zu dieſer Kommiſſion, die fehlenden Mitglieder 
wählt die kreisſtändiſche Verſammlung. Die diesfälligen Wahlen ſollen zum 
Theil möglichſt auf einzelne Mitglieder der Grundſteuer-Veranlagungs⸗ 
kommiſſion gelenkt werden, die bei dem Grundſteuer⸗Veranlagungsgeſchäft 
eine reiche Kenntniß der Kreisverhältniſſe gewonnen haben und im Stande 
find, die auf die Grundſteuer-Veranlagung bezüglichen Arbeiten in denjenigen 
Zeiten auszuführen, wenn die Einſchätzungen für die Grundſteuerregelung 
ruhen müſſen. 8 

W Borek, 6. Novbr. [Anklage; Markt.] Wegen vorfäglicher 
Zerſtörung eines zum Religionsgebrauche einer im Staate beſtehenden Re⸗ 
ligiousgeſellſchaft beſtimmten Gegenſtandes, ſtand in der letzten Woche vor 
der Krimingldeputation des königlichen Kreisgerichts zu Krotoſchin, der 14 
Jahr alte Sohn des Bürgers Ledworowski unter Anklage. Derſelbe hatte 
nämlich bei einem hieſigen Arzte Bedienung gemacht und vor einigen Mo⸗ 
naten bei dem jüdischen Handelsmann Werner, welcher in demſelben Haufe 
wohnte, die „Zehngebote“, welche auf der Thürpfoſte ſeiner Wohnung in 
einer Pergamentrolle befeſtigt waren, abgeriſſen und vernichtet. Der An⸗ 
geſchuldigte geſtand bei der öffentlichen Verhandlung die That ein, behauptete 
aber, den Zweck jener Pergamentrolle nicht gekannt zu haben und bereuete 
öffentlich ſeine Handlung, indem er ſeine Vertheidigung unter lautem Weinen 
vortrug. In Betracht des jugendlichen Alters des Angeſchuldigten und deſſen 
reuevollen Bekenntniſſes erkannte der Gerichtshof unter Annahme mildern⸗ 
der Umſtände auf nur ein Tag Gefängniß. — Zu dem heutigen hieſigen 
Jahrmarkte hatte ſich eine ſelten große Zahl von Krämern und Händlern 
eingefunden. Die Krämerbuden reichten bei Weitem nicht aus, dieſelben 
aufzunehmen und es mußten Separatbuden errichtet werden. Dagegen 
waren Käufer nur ſehr ſchwach vertreten, namentlich vermißte man das 
ſonſt ſehr ſtark vertretene Landvolk. Der Verlauf des Marktes war daher 
nach dem Urtheile der Betheiligten diesmal ein ſehr ſchlechter. 


5 Koſten, 6. Novbr. Biete Am 3. d. wurde in dem Dorfe 


Parzenczewo bei dem dortigen Probſte ein frecher Diebſtahl verübt. Während 
derſelbe früh den Gottesdienſt in der Kirche abhielt, benutzte ein Dieb ſeine 
Abweſenheit, ſtieg durch das zufällig offene Se in die Wohnung dieſes 
Herrn und entwendete 80 Thlr. baares Geld nebſt mehreren Gold- und Sil- 
berſachen. Ein im Zimmer befindliches Hündchen brachte er durch vorge⸗ 
worfenes Fleiſch zur Ruhe und konnte ungeſtört ſeine Nachforſchungen nach 
Geld und Werthſachen anſtellen. Mit ſeiner nicht geringen Beute nahm er 
den Rückzug wieder durch das Fenſter, wurde dabei aber von dem Knechte 
des Probſtes bemerkt, in Gemeinſchaft mit Anderen verfolgt und eingebolt. 
Als einer der Verfolger ſich dem Diebe näherte und dieſer ſich mit einem 
Dolch zur Wehr ſetzte, hieb er ihm den Dolch mit einem tüchtigen Knittel 
aus der Hand, bemächtigte ſich ſeiner und brachte ihn mit Hülfe Anderer in 
das Dorf zurück. Außer den beim Probſte geſtohlenen Sachen und Geldern 
fand man bei dem Diebe noch Geld und auch zwei Wechſel uber ziemlich 
große Summen, die er gewiß anderswo geſtohlen hatte. Der Dieb ſoll an⸗ 
egeben haben, daß er aus Warſchau ſtamme, den betr. Probſt ſchon ſeit drei 
Tagen beobachtet habe, und nur durch die Wachſamkeit der Hunde von einem 
nächtlichen Einbruche abgehalten worden ſei. 
= Koſten, 6. Novbr. [Eintrachtll Am 28. v. M. feierte unſer 
Probſt Lewandowski ſeinen Namenstag, zu welchem Viele der Eingepfarrten 
ohne Unterſchied des Standes demſelben, wie es auch in früheren Jahren 
immer geſchah, die herzlichſten Glückwünſche darbrachten. Auch die Schul⸗ 
ugend, feſtlich gekleidet, an deren Spitze die Lehrer, hegrüßte am Morgen 
ieſes Tages den Gefeierten mit Glückwünſchen und Geſang. Hr. L. hatte 
der Schuljugend am folgenden Tage ein ſolides Feſtmahl bereiten laſſen, die 
Lehrer aber am Feſttage ſelbſt zu einem Diner, an dem Hohe und Niedrige 
Theil nahmen, eingeladen. Bei der beklagenswerthen Abneigung, die ſich bei 
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ſchleſiſchen Armee die Landwehr herabgeſunken war, hat früher ſchon hin⸗ 


ſichts der Urſachen ihre Erklärung gefunden, nur der enſchieden böſe 
Wille lann daraus ein Argument wider die Kriegstüchtigkeit und Er⸗ 
tragungsfähigkeit derſelben zu formen verſuchen. Der Ueberfall von 
Rheims betraf pommerſche und neumärkiſche Landwehrregimenter und 
war ein Unglücksfall, wie er gelegentlich jede Truppe zu treffen vermag, 
nicht jede würde ſich aber ſo gut dabei wie dieſe Regimenter zu verhalten 
gewußt haben. Von Napoleon in Perſon und feinen Garden völlig über- 
raſchend angegriffen, ſetzten dieſelben das Kämpfen keinen Augenblick aus 
und ſchlugen ſich, wenngleich mit ungeheurem Verlust, mitten durch den 


Feind nach Rheims durch. Den Linientruppen der Korps von Kleiſt 
und ort war es einige Wochen früher bei Montmirail und Etoges nicht 


beſſer gegangen, was namentlich die Truppen von Kleiſt in den letztge⸗ 
nannten Tagen geleiftet hatten, das hatten dieſe Landwehren hier bei 
Rheims nicht minder gethan. N 

Endlich bleibt noch die Schlacht bei Liguy zu erwähnen. Es iſt 
wahr, daß ſich in derſelben namentlich die bergiſchen und ein Theil der 
weſtphäliſchen Landwehren keinesfalls als Helden bewährten, doch alle 
dieſe Truppen waren neuer Formation und zum Theil aus Preußen durch⸗ 
aus feindſeligen Landestheilen. Auch hielten ſich einige, meiſt eben aus 
dieſen Landſchaften ſtammende Linienregimenter, jo das 25., 28. ꝛc. nicht 
beſſer. Von dem Erſteren namentlich, das doch um den alten Stamm 
des Lützow 'ſchen Korps formirt war, find die Vorgänge in dieſer Schlacht 
noch böfer, als ſelbſt bei den ſchlechtbeſtandenſten Landwehr-Regimentern 
aufzufaſſen. Die Schlacht ging verloren; und die Geſchichte führt auf, 
daß zwiſchen 6000 bis 8000 Mann dieſer jungen Mannſchaften, Linie 
wie Landwehr bunt durcheinander, in dem großen Schrecken darüber erſt 
in ihrer Heimath am Rhein, oder auf den weſtphäliſchen Haiden Halt 
machten. Ein Vorwurf kann gegen die Landwehr allein darüber wahr⸗ 
lich nicht erhoben werden. 

Wenn es denn aber ſein ſoll und muß, ſo haben die Landwehren 
dieſe etwaige Schuld zwei Tage darauf in der Schlacht bei Belle Alliance 
wahrlich glorreich ausgeglichen. Die pommerſchen und eben dieſelben 
weſtfäliſchen Landwehren waren es, vor denen in Planchenoit, nachdem 


die Linientruppen zweimal zurückgeſchlagen, Napoleons alte und junge 
Garde erlag. Sie waren es, welche die Adler dieſer ruhmgekrönten, aus 
ſo vielen Schlachten ſiegreich hervorgegangenen franzöſiſchen Kerntruppen 
im Triumph davontrugen; ſie waren es, von denen vorzugsweiſe der 
furchtbare Verzweiflungs- und Vernichtungskampf auf dem Kirchhofe des 
genannten Dorfes beſtanden und glücklich zu Ende geführt wurde. Wo 
iſt die Truppe, die aus 16 rangirten Schlachten und mehr als 60 Tref- 
fen und Gefechten ſo ruhmvoll wie unſere preußiſche Landwehr hervorge— 


gangen wäre! — 
— — 


goethe's „Euphroſyne“. 
In das,, Tagebuch eines alten Schauspielers“, d. h. die Selbſtbiographie 
Edugrd Genaſts ſind auch, wie anderweitig erwähnt, Mittheilungen ſei⸗ 
nes Vaters über die Weimarer Theaterzuſtände unter Goethe's Direktion 
aufgenommen. In den erſten Jahren nach Errichtung der Hofbühne gab ſich 
der Genannte allerdings noch nicht mit ſo viel Eifer der Leitung derſelben hin, 
als ſpäter. Er beſuchte wohl öfters die Proben, namentlich von anerkannt 
guten Stücken, und ſprach da ſeine Meinung über die Auffaſſung der Cha⸗ 
raktere aus, beſtimmte wohl auch das Tempo der Rede im Luſtſpiel, wie in 
der Tragödie, aber ſpeziell beſchäftigte er ſich nur mit der Neumann und 
widmete der Ausbildung dieſes wunderbaren Talentes ſeine freien Stunden. 
Es dürfte nun von Intereſſe ſein, zu erfahren, was der alte Genaſt über die 
erwähnte Künſtlerin zu berichten weiß. Chriſtiane Neumann, die Euphro⸗ 
ſyne in Goethe's gleichnamiger Elegie, war mit ihren Eltern 1784 zur Bel⸗ 
luomo'ſchen Geſellſchaft nach Weimar gekommen. Schon als fünfjähriges 
Kind zeigte = 15 viel Talent für die Bühne, daß fie in Venlo, wo ihr Vater 
eine eigene Direktion hatte, der Liebling der Stadt und ihren Eltern eine 
große Stütze war. Ihre außerordentliche Schönheit und Naiverät bezauberte 
Jeden. In Weimar trat fie 1786 zum erſten Mal als Julie im „Räuſchchen“ 
auf und gewann ſich auch da Aller Herzen. Die Herzogin Wittwe Anna 
Amalie nahm ſich ihrer mit mütterlicher Sorgfalt an, und Corona Schröter 
Igrgte ir ihre fernere geiftige Ausbildung. Ihr Vater, der ein vortrefflicher 
Schauſpieler geweſen ſein ſoll, ſtarb nämlich ſchon drei Mongte vor Eröff⸗ 
nung des Hoftheaters im 35. Jabre. Der alte Genaſt ſah fie zum erſten 
Mal in den „Jägern“ als Bärbel und war erſtaunt, was dies ſchon zur 
Jungfrau erblühte Kind aus der an ſich ſo unbedeutenden Rolle ſchuf. Dieſe 
Faulheit im Ausdruck des Geſichts, im Sprechen und in allen Bewegungen 
war unbeſchreiblich charakteriſtiſch; ein Sturm von Applaus erhob ſich, als 
fie die Bühne verließ, nachdem fie dieſelbe mit unnachahmlicher Trägheit auf⸗ 
geräumt hatte. Wie ſich dies wunderbare Talent unter Goethe's ſpezieller 


Leitung immer glänzender entwickelte, bewies der Eindruck, den ſie auf Jeden 
machte. Gotter fand ſie der Ackermann, der berühmteſten Schauſpielerin 
jener Zeit, vergleichbar. Wieland ſagte von ihr, daß, wenn ſie nur noch 
einige Jahre ſo fortſchritte, Deutſchland nur eine Schauſpielerin haben 
würde. Iffland that den Ausipruch: fie könne Alles, denn nie würde fie in 
den künſtleriſchen Rauſch von Empfindſamkeit, das verderblichſte aller Uebel 
unſrer jungen Schauſpielerinnen, verſinken. — Ihre erſte bedeutende Rolle 
war Arthur in König Johann“. Goethe hatte beſondexes Intereſſe an dies 
ſem Stück und ſetzte es ſelbſt in Scene. Zu den vortrefflichſten Darſtellun⸗ 
gen der Neumann gebörten ſpäter noch Ophelia, Emilia Galotti, Amalie in 
den „Räubern“, Luiſe in „Kabaleund Liebe“, Minna von Barnhelm. Ebenſo 
vollendet waren auch ihre munteren Charaktere, und ſelbſt Knabenrollen 
flach ſie mit einer Vollendung, daß ſie ein ganzes Publikum über ihr Ge⸗ 
chlecht täuſchen konnte, wobei ihr umfangreiches Organ ſie trefflich unter⸗ 
ſtützte. In ihrem vierzehnten Jahre war ſie ein vollkommen ausgebildetes 
wunderſchönes Mädchen; in dieſem Alter, Schon heirathete ſie den kalentvol⸗ 
len Schauſpieler Becker und gebar ihm in ihrem ſechszehnten Jahre eine 
Tochter (die ſpäter Mutter des berühmten Aquarellmalers Karl Werner 
wurde). Seit einer zweiten Entbindung im Jahre 1796 kränkelte fie, die 
viele aufregende Beichäftigung rieb ihre Kräfte vollends auf. Im Jahre 
1797 reiſte ſie zwar noch mit der Geſellſchaft nach Lauchſtädt, erkrankte aber 
dort ſo heftig, daß Karl Auguſt ihr den bequemſten Neiſewagen ſchickte, um 
ſie nach Weimar zurückzubringen. Sofort wurden aus Jena die berühmten 
Aerzte Hufeland und Starke geholt, aber alle Kunſt war hier verloren; ſie 
ſtarb am 22. September im noch nicht vollendeten zwanzigſten Lebensjahre. 
Die Trauer um ſie war eine allgemeine; auf dem Theater wurde eine Tod⸗ 
tenfeier gehalten, deren Ertrag zunächſt den Fond zu einem Denkmal bildete, 
welches von Meyer entworfen und von Telle ausgeführt ward. Dieſer ein- 
fache Obelist mit einer Tafel, worauf der Name Euphroſyne eingegraben 
it, wurde im Roſengarten errichtet. Wer gedachte bei dieſem Namen nicht 
jener wundervollen Elegie Goethe's, durch die er die Verſtorbene verherrlicht! 
Es iſt wohl nicht unintereſſant, hier eine Stelle des Gedichts zu erklären, 
welche ohne ſpezielle Kenntniß der Verhältniſſe unverſtändlich ſein dürfte: 
„Drohteſt mit grimmiger Gluth den armen Augen.“ Bei der Hauptrolle 
zu „König Johann“ zeigte Chriſtiane nicht genug Entſetzen vor dem glühen⸗ 
den Eiſen, ungeduldig hierüber riß Goethe dem Darſteller des Hubert das 
Eiſen aus der Hand und ſtürzte mit ſolchem grimmigen Blick auf das Mäd⸗ 
chen zu, daß dieſes entjegt und zitternd zurückwich und ohnmächtig zu Bo» 
den ſank. Erſchrocken kniete nun Goethe zu ihr nieder, nahm fie in feine 
Arme und rief nach Waſſer. Als fie die Augen wiederaufichlug, lächelte ſie 
ihm zu, küßte feine Hand und bot ihm dann den Mund, eine ſchöne und rüb⸗ 
rende Offenbarung der väterlichen und kindlichen Neigung beider zu einander, 
— — 


vielen Geiſtlichen gegen die Lehrer bis zu Haß und Verachtung fteigert, weil 
jene in dieſen meiſt ihre politischen Gegner erblicken, ſpricht ſoſche Erfahrung 
gewiß in ſehr rühmlicher Weiſe für den humanen Gefeierten ſelbſt und mag 
deshalb auch wohl öffentliche Anerkennung finden. Glücklich iſt aber auch, 
und namentlich in der jetzigen Fare diejenige Kirchengemeinde, deren geiſt⸗ 
licher Vorſteher nicht nur von der Kanzel Worte des Friedens, der Eintracht 
und Liebe verkündet, ſondern auch, wie hier, durch ſein eigenes Beispiel lehrt 
und ſo ſeinem Berufe in ehrenwerther Weiſe nachkommt. „Verba movent, 


exempla trahunt“! 
Vermiſchtes. 

* Das große Loos mit 150,000 Thaler iſt in die Kollekte des 
Herrn Heſſ in Siegen gefallen und zwar auf Nr. 80,469. 

* Kamenz, 2. Nov. Die „K. W.“ enthält folgende intereſſante 
Notiz: „In dieſen Tagen wurde in der Braunkohlengrube Nikolaus 
Wenke's, nahe bei Piskowitz, ein noch ziemlich wohlerhaltener Baum⸗ 
ſtamm, anſcheinend eine Fichte, aufgefunden, der wegen ſeiner ungeheuren 
Größe zu den Wundern der Urwelt gerechnet werden kann. Seine Länge 
iſt rieſenhaft, ſein Breitendurchmeſſer beträgt mindeſtens ſechs Ellen.“ 

* Hechingen, 2. November. Mit dem Beginne der kalten 
Jahreszeit werden die Arbeiten auf der Burg Hohenzollern eingeſchränkt. 
Im Verlaufe des letzten Sommers haben die Arbeiten zur innern Aus⸗ 
ſchmückung der königlichen Gemächer einen bedeutenden Fortſchritt ge⸗ 
macht. Namentlich feſſeln die köſtlichen Schnitzarbeiten un großen Gra⸗ 
fenſaale die Aufmerkſamkeit des Kunſtkenners in hohem Grade. Noch 
mehr aber fallen die herrlichen Freskogemälde und Wandzeichnungen, 
ausgeführt von zwei hervorragenden Künſtlern aus Berlin, in die Augen, 
Erzeugniſſe ächten Kunſtſinnes und ganz dazu angethan, ein hohes In⸗ 
tereſſe zu beanſpruchen. Es werden indeſſen noch Jahre dahingehen, bis 
der innere Ausbau der ſtolzen Burg ſeiner Vollendung nahe iſt. 

* Wie aus Liſſabon, 30. Okt., gemeldet wird, hatte man auf 


Bekanntmachung. 


Es werde 
A, Renten⸗ 
Negulirungen nach den Geſetzen vom 2. 
März 1850 in folgenden Ortſchaften: 
5 a) im Oborniker Kreiſe 
Hütten Hauland, Reallaſten-Ablöſung, 

b) im Bromberger Kreiſe: 
Mruczyn, Regulirung, Gebäude = Ins 
ſtandſetzung der Wirthe, 5 

e) im Czarnikauer Kreife: 
Sarben, Renten- und Dienſt-Ablöſung 
der Schmiede; 

ferner: ö 
B. Gemeinheitstheilungen, _ Separationen, 
Holz⸗ und Weide⸗Ablöſungen nach der Ger 
. vom 7. Juni 
1821 in fo genden Ortſchaften: 

a) im Bromberger Kreiſe: 
Zawada, Entwäſſerung der Zawadaer 
Kanal⸗Bruchwieſen, ; 

b) im Chodzieſener Kreife: 
Nadolnik⸗Mühle, Forſtweide⸗Ablöſung, 

e) im Gueſener Kreiſe: - 
1) Alt⸗Turoſtowo⸗Hauland, Weide: 

feparation, 
2) Kowalewo, Weideabfindung und Se- 

paration, l 2 

d) im Wongrowitzer Kreiſe: 

Große und Klein⸗Golle, Forſttheilung, 

in unſerm Reſſort bearbeitet 
Alle etwanigen unbekann 
dieſer Auseinanderſetz 
aufgefordert, ſich in dem au 


den 19. Januar 1863 


Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in unſerm Parteienzimmer anhe⸗ 
raumten Termine bei dem Herrn Oekonomie⸗ 
Kommiſſionsrath Kummer zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie dieſe Auseinanderſetzungen ſelbſt im 
Fall der Verletzung wider ſich gelten laſſen 
müſſen, und mit keinen Einwendungen dage⸗ 
gen weiter gehört werden können. 

Poſen, den 13. Oktober 1862. 
Königliche Generalkommiſſion 
für die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 

Im Monat November c. werden nachbe⸗ 
nannte Bäcker das Roggenbrot und die Sem⸗ 
ne zu den angegebenen ſchwerſten Gewichten 
teferit: 


ab Reallaſten-Ablöſungen und Der diesjährige 
nicht wie bisher im 
in der geheizten ſ. g 


alten. 


D 

e 

g 9781 

Der evangel. Gemein 
rath. 


auktionirt werden. 
Poſen, 7. November 1862. 


diverſe Mö 


1) Roggenbrot à 5 Sgr. 


Interate und 
Mittwoch den 3. Dezember d. J. 


Turnhalle auf dem Grundſtück Nr. Le. 
Berlinerplatz (Magazinſtra 
und Viederſchleſiſch⸗Märk 


t auf den 17. November c. in Grams⸗ 
dorf angeſetzte Termin wird hiermit auf- & 


ramsdorf, im November 1862. 


Auktion. 
Wittwoch, den 12. 


von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen auf dem Hofef billigſten Bed 
ten Intereſſentenſder Pronvinzial⸗Steuer⸗Direktion, Breslguer⸗ 4. 
ungen werden hierdurchſſtraße Nr. 39, alte Gegenſtände als: Tiſche, 
Pulte, Fenſter, Bretter, Latten, Thüren, Ka⸗ 
ſten, Ofen⸗Kacheln, Laternen, Lampen, altes 
Eiſenwerk und Lederzeug und dergleichen mehr, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


Der Provinzial⸗Steuer-Direktor 
. Massenbach. 


Cigarren⸗, Wein⸗, und 
Möbel⸗Auktion. 


Mittwoch den 12. November c. 


Vormittags von 9 Uhr ab werde ich in dem 
Auktionslokale Magazinſtraße Nr. 1 


als: Sophas, Tiſche, Stühle, Spiegel, Kom⸗ 


4 


der Azoren⸗Inſel Fayal während eines Zeitraumes von 19 Tagen eine 
Reihe Erdſtöße verſpürt. Viele Einwohner waren in Folge davon nach 
anderen Inſeln ausgewandert, und die Geſchäfte ſtockten. 

l Der König von Araucanien.] Vor einiger Zeit brachten 
die öffentlichen Blätter verſchiedene Mittheilungen über das tragi-komi⸗ 
ſche Schickſal des Ex⸗Notars Tounens, deſſen Herrſchaft über die Arau⸗ 
canier die Regierung von Chili ein fo unerwartet raſches Ende machen 
ließ. Durch ein Schreiben aus Valparaiſo hat die „Südd. Ztg.“ er⸗ 
fahren, daß der Apellhof zu Santiago am 2. September das Urtheil 
erſter Inſtanz beſtätigte, wonach „Se. Majeſtät Aurelian J., König von 
Auraucanien“, als ſeiner Vernunft beraubt in das Narrenhaus von 
Santiago eingeſperrt werden und dort verbleiben ſoll, bis ſeine Familie 
in Frankreich ihn, behufs Rückkehr nach der Heimath, durch den franzöſi⸗ 
ſchen Vertreter reklamiren lafjen wird. 


Hin und her hat man ſchon gedacht, ein Mittel zu entdecken, welches 
neuen Haarwuchs erzeugt, und ſomit den ſterbenden Haarwurzeln ſowohl, 
wie den gänzlich haarloſen Flecken ein neues Leben wiederzugeben. Alle bis⸗ 
her bekannten Mittel dieſer Art entſprechen dem nicht, und nur in dem 
vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſam Lens des cheveus aus 
der Fabrik von Hutter & 6 
mann Moegelin in Poſen, Bergſtraße Nr. 9, iſt es gelungen, 


geſandt: 
DE” Zweifel hegt, jo war es auch bei mir mit Ihrem Kräuterhaarbal⸗ 


gewendet, ift, h 

> Segentheil nicht genug hervorheben, denn ich habe nun nicht einen 

—2 ne 85 mehr auf meinem Kopfe, und bin mit kräftigem Haar⸗ 
wuchs verſehen. 

SR ae den 17. Oktober 1862. 

A. Dangerob. 


omp. in Berlin, Niederlage bei Herr- | 
dieſes Geheimniß zu ergründen; zur Beſtätigung diene nachſtehendes Ein- 
Ew. Wohlgeboren! Wie man gegen fo viele Mittel gerechten 


ſam; jedoch da ich dennoch 3 Flaſchen & 1 Thlr. von demſelben an⸗ 
ſt mein Zweifel vollkommen beſeitigt, und kann ich das 


Angekommene Fremde. 
f Vom 8. November. 

SCHWARZER ADLER. Künſtler Jacobi aus Paris und Kaufmann Herr 
‚mann aus Limburg. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Architekt Platzmann aus Hamburg, die 
Rentiers Baron v. Warburg aus Pankow und Gabriely aus Berlin, 
Lehrer Fahrenholz aus Wittenberg, die Kaufleute Lendt aus Greifs⸗ 
wald und Otto aus Leipzig. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Major v, Voda aus Bromberg, die Nitter⸗ 
gutsbefiger Bardt aus Pawlowice und Baron v. Winterfeld aus 
Mur. Goslin, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant Nollin aus Gowa⸗ 
rzewo, Oberamtmann Hübne aus Schakesthal, Amtsrath Reißner 
und die Landwirthe Gebrüder Reißner aus Gottesgnaden, die Ban 
kiers Hirſchfeld und RN Berlin, Landwirth Berndt aus Nad⸗ 
borowo, die Kaufleute Joſt und Prochownik aus Leipzig, Brauni 
„aus Khehdt, Victorius aus Graudenz und Buxbaum aus Fürth. 

ı BUSCH’S HOTEL DE ROME. Landrath Baron v. Feldheim aus Dresden, 
Nittergutsbeſitzer Willgens aus Schweden, Baurath Schönfeld aus 
Stettin, Rentier Hudy aus London, die Kaufleute Schneider aus 
Berlin, Heymann aus Breslau, Rübens aus Elberfeld und Reinau 
aus Karlsruhe. 2 4 £ 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Koczorowski aus Jaſin und Libelt 
aus Czeſzewo, Profeſſor an der Univerſität v. Popiel aus Krakau 

| und Lehrer Plewliewicz aus Gneſen. 2 

OEAMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Mittergutsbeſitzer v. Kowalski aus 

Wyſoczka, v. Eiſenhard und v. Muſchwitz aus Bodenbach, die Kauf⸗ 

leute Hockauf aus Königſtein, Bouché aus Toul und Päch aus 


Berlin. 

| BAZAR. Frau Gutsbeſitzer Fürſtin Woroniecka und Ingenieur Janicki 
aus Warſchau, die Gutsbeſitzer v. Jaxaczewski aus Jaraczewo, 
v. Mikorski aus Kruchowo, Grzegorowicz aus Kobylin, v. Roz⸗ 
nowski aus Sarbinowo, v. Kierski aus Podſtolice, v. Kurnatowski 
aus Pozarowo und v. Kozmian⸗Zengle aus Warſchau. 

DE PARIS. Baumeiſter Perzynski aus Wreſchen, Gutsverwalter 
Gutowski aus Smielowo, die Gutsbeſitzer v. Zaleski aus Podobo⸗ 
wice, v. Kotarski aus Kornaty und v. Kowalski aus Wyſoczka. 


NAA 


| HOTEL 


Pekannlmachung. 


Flachsmarkt wird von 37 


Die 
Saale des Gaſthofes zum Birnbaum, ſondern einen Ra 
. 2 Verſi 
0 vis-a-vis dem Freiburger 
iſchen Bahnhofe hierſelbſt abge⸗ 


Breslau, den 1. November 1862. 


Der Magiſtrat 


hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Gartenſtraße Nr. 16 iſt ein Haus 
J nebſt Garten zu verkaufen; das Nä⸗ 
here zu erfahren Halbdorfſtr. 10 beim 
Wirth. 


de- Kirchen- - 
— Fr am ee 
Sein, in der unmittelbaren Nähe der Bahn⸗ 
DE am Palaisplatze in Dresden (Neuſtadt) 
gelegenes Hotel zu den „Drei goldnen Palm⸗ 
weigen“ empfiehlt einem reſp. reiſenden 
Publikum unter Zuſicherung der reellſten und 


ienung. 
Herrmann Schulze. 


Fur Abſendung zum Färben, Apperati⸗ 
ren und Waſchen & Reſſort, nur nach 
der höchſtberühmten Kunſt⸗Seidenfärberei 
und franz. aſchanſtalt von 


B. Wolfenstein in Berlin 


empfiehlt ſich a en 
L. Ates eh,, Krämerſtr. 12. 


Novbr. c, 


Die, Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft hat an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Agenten Herrn 8. Stein den 


Hotelbeſitzer, „ 
Herrn 8. Paprzycki in Wreſchen 
für die Stadt Wreſchen und Umgegend zu 
ihrem Agenten ernannt, wovon wir ein geehr⸗ 

tes Publikum hiermit in Kenntniß ſetzen. 
Poſen, den 7. November 1862. 
Annuss & Stephan, 
General-Agenten der Magdeburger Feuer⸗ 
verſicherungs-Geſellſchaft. 


ſchaftsſtatuts! 
Hy 


tali 


von 


bel, 


Anträg 


Börfen-Nachrichte 


F. W. Luge in Schu 


n. 


eine Dividende von 33 Proz. und im Jahre 1864 eine Dividende 


Proz. an die Verſicherten vertheilt werden. 
große Ausdehnung obiger Anſtalt und die Reichhaltigkeit 
ſolideſte Weiſe belegten Fonds, bürgen für die Nachhal— 


tigkeit der den Verſicherten zu Gute kommenden Vortheile. 


cherungen werden vermittelt durch 


Herrmann Bielefeld in Poſen, 


A. C. Tepper in Bromberg, 
Kreisgerichts-Kaſſenrendant Müller in Gneſen, 
Apotheker Skutsch in Krotoſchiu, 

S. G. Schubert in Liſſa, 

Ernst Friedrich Jockisch in Meſeritz, 
Carl Zakobielski in Oſtrowo, 
Kanzleidirektor Spiski in Schönlanke, 

Carl Baum in dat f 
eidemühl, 
M. Landeck in Wongrowitz. 


hif 
Kredit- und Dank-Anftalt, 


Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien 


zu Berlin 


Franzöſiſche Straße Nr. 43, 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir laut $. 3 unſeres Geſell⸗ 


lach Maaßgabe unſeres Geſchäftsreglements: y 
pothekendarlehne aus eigenen Mitteln gewähren, und dergleichen aus anderen 


Quellen vermitteln, zahlfällige Hypothekenkapitalien und Zinſen ſolcher Kapi⸗ 


en für Rechnung der Gläubiger einziehen, hypothekariſche Schuldverſchrei⸗ 


bungen beleihen, ſo wie die verſchiedenen Zweige des Banlgeſchäfts, als: An⸗ 
und Verkauf kurshabender Werthpapiere, Diskontirung von Wechſeln, Inkaſſo 


Wechſeln, ausgelooſten Effekten ꝛc. betreiben und Gelder mit und ohne 


Verzinſung, auch in laufender Rechnung und mit der Verpflichtung zur Be⸗ 
legung auf Hypothek annehmen. 


e für die Hypothekenbranche können direkt an uns, oder auch an unſere Herren 


Anton Chwakkowski, Schrodfa 75 6 0 — ech] moden, Kleiderſpinde, Hausgeräth, eine Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle Vertreter: . 1 f 
Yojenh Görsli, Schrobta od „ 5° — — ee 5 4 Sentäiten ich mich einent geehrten achten zur An⸗ in Breslau Herren uffer . Comp., 5 
n W 20 5 — ] Ehampangner, und um Punkt 11 Uhrſna hie don dach der RR den dere bin in Stettin Herren Johs. Quistorp Con P:, 
Far DE a ER Yen 22 — zwei feuerfeſte, diebesſichere eiſerne Geld» n eeſchen, den le Ts in Königsberg in Pr. Herren I.. Behlmann g Co., 
udwig Nowichi, Markt li S ate ele; reſchen, den,! Noe ie in Danzig Herr Theodor Tesmer, 
5 8 Pi Sgr. N 0 8 re \ 

. e, We 10 ir 25 ee euro der Mh erst in Poſen Herr Theodor Hurt, 

emi Roſenberg, Wronkerſtr. 18 15 = et . ur ae 5 — ee it. gerichtet werden. 
Emil Thiedemann, Breiteſtr. 7 144 Zet, fünigl. Auktionskommiſſarius. Geſellſcha Berlin, den 1. November 1862. 


Im Uebrigen wird auf die an den Backwga⸗ 
ren⸗Verkaufsſtellen ausgehängten Taxen Be⸗ 
zug genommen. 

Poſen, den 5. November 1862. 
Königlicher Polizeipräſident v. Baerenfprung. 
Vothwendiger Verkauf. 
e Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Zivilſachen. 
Poſen, den 5. Mai 1802. 

Das dem Konditor Theophil 


ausnehmend günſtig. 
undt zu 


Poſen gehörige, zu Glufsym sub Nr. 22 be. die Zahl der Verſicherten auf 24,311 Perf., 
Waſſermühlen-Grundſtück nebſt dem 5 0 x Pe K Sl Tale 
bn hacken Gunung Basti Nr. 11, die Verſicherungsſumme auf 40,454,400 Thlr., 


aus einer Mahlmühle, Acker, Wieſen und 
Garten, Wohn: und Wirthſchaftsgehäu 
beſtehend, abgeſchätzt au 19,375 Thlr. 2 Sgr. 
5 1 a aufolge der, neh t e e in 
er Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 10 en re 
am 10. Dezember 1862 Thlr. waren bis jezt 
Vor- und Nachmittags ten, — ein Betrag, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. wartung zurückbleibt. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, de 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 


ebäuden 


geſtiegen. 


Lebensverſicherungsba 


Die Ergebniſſe dieſer Anſtalt im laufenden Jahre waren bis jetzt 


in irgend einem der früheren Jahre, iſt bis 1. November d. J. 


der Bankfond auf 


Bei einer Einnahme an Prämien und Zinſen von 1,480,000 


günſtige Dividende in Ausſicht, an welcher Alle theilnehmen, welche 
r Bank noch bis Ende des Jahres beitreten. 


Nach den bereits vorliegenden Ergebniſſen wird im Jahre 1863 


jellichaft 
nk . D. der Preußi 


in Holha. 


In Folge neuen Zugangs, der ſtärker war als 


11,300,000 Thlr. 


nur 642,600 Thlr. für Sterbefälle zu vergi-⸗ 9 8 
der weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Er⸗ a 
Es ſteht daher für das laufende Jahr eine ſehrſmen und Gra 


5 


5 sig, 4 : 2 
Poſen, Berlinerſtraße Nr. 13. ne Heerde 


chſt. Roſen, Kugelakazien und diverſe 
Jierſträucher billig in 


Direktion x 
ichen Hypotheken-, Kredit- und Bankanſtalt, Kommandit⸗ 
Geſellſchaft auf Aktien. 


Herrmann Henckel. 


Bekanntmachung. 
Montag den 17. Novem⸗ 

ber e. Nachmittags 2 Uhr 

Ich ſollen von der königl. Remonte⸗ 
£ . Depot⸗Adminiſtration in Wirfitz, 
: Meile von der Oſtbahnſtation Oſiek ent⸗ 

nt, ca. 200 Stück junge zur Zucht geeignete 
utterſchafe öffentlich im Wege des Meiſtge⸗ 
bots gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 

Die Bedingungen werden vor dem Verkaufe 
bekannt gemacht werden. . 

4 In hieſiger Heerde find Böcke 
x zum Verkauf aufgeſtellt. 
» Bei hohem Adel werden von 
> 100 Schafen 3 Centner geſchoren. 
iſt kerngeſund, dafür bürgt der 
tarke Brackvieh⸗Verkauf. 

esse bei Oels in Schleſien. 

v. Scheliha., 


(Beilags) 


Bouquets mit fri⸗ 
ſchen Roſen, Veil⸗ 
chen x. von 7½ Sgr. 
bis 3 Thlr., mit Kae]: 
mellien von 20 Sgr. 
bis 5 Thlr. pr. Stück, 
desgl. Kotillon⸗Bou⸗ fer 
quets v. fr. Bl. nach M 
neueſten Muſtern von 
12 Thlr. pro Dutzend 
ſind von jetzt ab den 
ganzen Winter hindurch 
zu bekommen in dem 
Samen und Blumengeſchäft 
von natürl. getrockneten Blu⸗ 


Weis 


— 


5 


ſern von 


artholdshof. 


262. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 8. November 1862. 
den e ene ee eee Me äufmkummmm e 


2 
Saen ee eeseagede ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen, Mänteln, Paletots preuß. Miniſterial⸗Approbation. 


178 
Meile von Liegnitz, be⸗ und Jacken % aromatiſche Kräuterſäufe, zur Verſchöne 

= „5 F 2 ſche Kräuterſäufe, zur Verſchönerung und 

US . m en empfingen in ſchönſter Auswahl und empfehlen ſolche zu den folideften Preifen D T. Bor chardt's Derbefierung des Teints und erprobt gegen alle Waut 

TAB | e N er = z N TR re. el } 
3½ Zentner. Heerde — und traberfrei. Julius & Simon Lasch, Dr. S. (in verfiegelten on chen & 6 Sur.) a 
1 N 1 * 
Hrn. vorm. Meyer Falk Nachfolger, Dr. un de Bou emard S univerſellſte und zuverläſſigſte Er 


8 — — * 5 2 4 7 1. f 
ur 1 EIER: haltungs „uud Reinigungsmittel der Zähne und des Zahnfleiſches in „ und / Päckchen 
a 12 und Sgr.) IF 

Dr Lindes de ae e (eh. den Glanz e 
i nee Aaſtizität der Haare, und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten 

che, Fussdeckenzeuge, Läufer Stoffe, Augor a•ſder Scheitel; (un Originalſtücken a / Sgr. ..... ee 

italieniſche Donigjeife, iſt zum Waſchen und Baden 

ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Ein⸗ 


Die Preiſe für die dies Jahr 
aus meiner reinen Negretti⸗ 
Stammheerde zu verkau⸗ 


fenden Zucht⸗Widder wer⸗ 
— ar Dezember an fest Tep i 
beſtimmt ſein, eine Auswahl elle, Cocos- und Manilla-Matten, nach der Elle und Asa 8 erati’s 


. =, 1 


kann jedoch auch ſchon früher ftattfinden. 


Hohen ⸗Carzig bei Bahnhof Friedeberg abgepaßt, \ 2 * fſmwirkung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut; (in Päckcheu zu 2½ und 5 Sgr.) 
an der Oſtbabn. Matthes. Stroh- Leinen, ein neuer, höchſt praktiſcher, dauerhafter und billiger Teppich⸗ Dr un gs Ehinarinden-Del, aus einer Abkochung der beiten China⸗ 
. Sonntag Bel ’ ° 1 2 rinde mit balſamiſchen Oelen, zur Konſervirung und Ver 

5 a chönerun in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen & 10 Sgr.) 


den 9. November 


der Haare; 1 
r Hartun 8 Kränterpomade, Wann Har aus anregenden, nahr⸗ 

* haften Säften und Pflanzen Ingredienzien, zur Wieder⸗ 
erweckung und Belebung des Haarwuchſes; (in verſiegelten u. im Glaſe geſtempelten Tiegeln 
a Sgr.) 


10 
A t werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit auch 
E in hieſiger Gegend ſo beliebt gewordenen Artikel in Poſen nach wie vor nur 
allein verkauft bei 


2. Menzei, Wilhelmsſtraße, neben der Poſt, 

fo wie auch in Birnbaum: J. M. Strich, Bromberg: ©. F. Beleites, Cho- 
dzieſen: C. Breite, Frauſtadt: Aug. Cleemann, Gueſen: J. B. Lange, 
Grätz: Ruud. Mützel, Iuowraclaw: II. Senator, Kempen: Gottschalk 
Fränkel, Koſten: B. Landsberg, Krotoſchin: A. E. Stock, Liffa: 
J. 2. Hausen, Lobſeus: L. P. Eikiseh, Nakel: L. X. Kallmann, 
Neutomysl: C. J. Dampmann, Oſtrowo: Löbel Cohn, Pinne: Abrah. 
Lewin, Pleſchen: Th. Muslelewiez, Nawicz: J. V. Ollendorf, Sam- 
ter: W. Krüger, Schmiegel: Wolff Cohn, Schneidemühi: Julius 
Briese, Schubin: C. L. Albrecht. Trzemeſzuo: Wolff Lachmann, 
Witkowo: R. A. Langiewiez, Wongrowig: J. E. Ziemer, Wreſchen: 
Const. Winzewski und in Wronke bei L. Krüger. 


Notiz. Wer ohne Kommiffionair 


ifri 7 i * - „ — 7 - ” * 
Der eifrige Wunsch, meinen Herren Con- eine Stellung in allen Berufszweigen und in 


oem e Reise- und Schlafdecken, Pferdedecken «. x, 
mit dem Nabbmiten e einen Transport empfiehlt in größter Auswahl zu den ſolideſten Preiſen 


Netzbrücher Kühe mit Kälbern Fi 
zum Verkauf in „Keiler's Hotel zum engliſchen On mi 
Dof lake, Viehbändler. 


Sof“. 
ET ee Leinen- und Teppichlager). 
* November c. ſrüh 9 Uhr ſollen ( ppichlager) 
auf dem Dominio Duszmik 

4 ausrangirte Pferde meiſt⸗ 


bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft Wollene Peſſerinen, Tücher, Shawß, ihnen: Aer mel, 
l 


werden. 1777, . a 1 h 
Der Bodverlauf aus der fürſt. Hamaſchen, Ninderjäckchen, Mützchen, 
ROTE > lich Reuß ſchen Stammſchafereiſempfiehlt in reichſter Auswabl die Tapiſſerie⸗Haudlung 


zu Padligar bei Züllichau he⸗ A. Sc oeneich, 


ginnt Mitte November a. e. Die ö 
Friedrichsſtr. 33, vis-ä-vis der Landſchaft. 


Heerde ſtammt aus Original en — 
und iſt durch Verwendung der werthvollſten — Et - r * 5 
5 2.00,0.0/0.00.99000009000000000 


Zuchttbiere aus Sächſiſchen und Oeſtreichiſchen f ai 
= WBaletot3, Ueberzieher, Anzüge, Mäntel, 


Schäfereien bei bober Feinbeit und Ausgegli⸗ = 
chenheit zu großem Wollreichthum gelangt; lie — 
iſt frei von erblichen Krankheiten, namentlich ©) den e e ere 
ns 7 R 2 ck 77 A = 5 allen Chargen ficher erhalten will, der abon⸗ 
0 b 3 = 3 7 Dinohen Tabaks — gute Waare — 5 ieh: ＋ F di Vers 

Jagdanzüge, Schlafröcke, Steppröcke, eiſede en, ee one, wache nice jeden beichigen Tag auf die Berſer⸗ 

empfiehlt in großer Auswahl. Beſtellungen werden auf's Schnellſte ausgeführt. 17 mich, durch die Herren Henry Lion 8 111 
J J a 0 ob ( a Ouanin in St. e ein bedeu- 
„ Itendes Quantum vorzüglicher — Cigar- 

* 8 J (©) ren — ankaufen zu lassen, welche nun- 
Schloßſtraße Nr 3. fo)|mehr eingetrofien sind. Es befinden sich 
darunter: — Cigarren — pr. 1000 
Stück zu 12, 16, 18, 20, 24, 28, 30, 
32, 40 Thaler Preuss. Courant 


; 


“an 
195 


© 


der Traberkrankbeit. 
Padligar im November 1862. 


Fürſtl. Reuſſiſches Wirthſchaftsamt. 


9 auf guten, trockenen und 
roßformatigen Torf, à Mille zwei 
Thaler franko Poſen, werden eutgegen⸗ 
genommen bei E. A. Wultke, 
Sapiehaplatz Nr. 6. 
Jrockuer Torf a Mille 1¼ Thlr. loko, jo 
wie desgl. birkne Stellmacherholzer 
(Stangen) verkauft das Dom. Neu⸗Mühle 
bei Schwerſenz. 


D 


a 
EN 
2 2 2. Op 
„Vakanzenliſte“ für Lehrer aller Fächer, 
Gouvernanten, Kaufleute, Landwirthe, Forſt⸗ 
beamte, Aerzte, Apotheker, Chemiker, Tech⸗ 
niker, Kommunalbeamte u. ſ. w., nebſt Ar⸗ 
beitsmarkt für alle übrigen Gewerbe, 
da dieſelbe in jeder wöchentlichen Nummer 
Hunderte von wirklich offenen Stellen im In⸗ 
und Auslande ausführlich mittheilt, außerdem 
wird das „Geſchäftsbulletin“ für Kauf, 
Pacht⸗ und Aſſozigtionsanträge gratis beige⸗ 
fügt. Das Blatt koſtet bei ſofortiger portofreier 
Zuſendung nach allen Orten 1 Thlr. für 5 
Nummern, 2 Thlr. für 13 Nummern prän., 


U 


PEN EZ Fe een en ZEN m ge 888 FEN N N; an 
IOSOOSOODOEDOIOOOOOPDSOSDSOO 


2 bis zu 120 Thaler Preuss. Cour. 


ids NMrese Y 9 2 
0. Preiss, Breslauerſtraße Ar. 5 und halte mich zu geneigten Aufträgen 


empfiehlt Meſſer und Scheren in nur denklichen Sorten, Streichriemen, Reißzeuge, Sporen, ; 

Kortzieber, Moderateur⸗ und Sparlanıpen, Kaffeebretter und Zuckerkaſten in Meſſing und C 
ladirt, Kaffeemaſchienen, Laternen, neuſilberne Löffel, Ofenvorſeßer, Ofengeräthe und Stän⸗ empfehle als besondets pAssend: 1) Baya- 
der, Meſſerputzbretter und Steine, Kaffeemühlen u. a. m. zu möglichſt billigen aber feſten Preiſen. dera - Cigarren, Original- Kistchen 


> ? . - £ Inſerate im Bulletin & Zeile 2 Sgr. — Brin- 
\ 3 ‚ mit 50 Stück 3 Thaler — 2) Plantagen-|\ rl 
a „E e iegel jun., Gold⸗ und Silberarbeiter, 


Cigarren, Original - Fässchen mit 300 ale ꝛc. haben für die Aufnahme offener 
tekes 


Stuck Thaler © Sgr. — de. mit 150 Stuck Stellen keinerlei Koſten und wird dringendſt 
Gold-, Silber- und Uhren-Laget, 


3 Thaler 18 Sgr. — Ferner treffen Edel un Anmeldung, gebeten. Briefe franto au 
Markt Nr. 1. unterm Rathhauſe, 


© 
75 


| 


Taffetbänder 


- ο mens e I =. 


Qualität empfiehlt zu außerge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen 
M. Zadek junior, 


Neueſtraße 25 neben d. Bazar. 


Anaben⸗ 


Ein Knabe redlicher Eltern, beider 
Landesſprachen mächtig, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet als 


Lehrling 


eine offene Stelle bi 
Adolph Asch, Schloßſtraße 5. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern kann ſofort in 
die Lehre treten bei C. Prreiss, 
Breslauerſtr. Nr. 2. 
Ein junger Mann, der ſchnell und korrekt 

Schreibt, mut der doppelten Buchführung 
vollſtändig betraut, ſucht noch einige Stunden 
des Tages über Beſchäftigung, ſei es in oder 
außer dem Hauſe. 

Gefällige Offerten werden unter J. M. 
Nr. 50. poste restante angenommen. 


Der Gärtner Friedr. Curt Voss 


lung kann durch Postvorschuss erhoben] meiner Eiſenwaarenhandlung ſofort ein En⸗ 
Carl Ecke in Poſen Mer 
und Mädchenpaletots, Jacken, Kittel, Kleid⸗ von AT IH e ul Bo) Dis dritte Sendung beften großkör. aſtr. 
Markt Nr. 8. 
vorräthig, empfiehlt zu den billigſten 


werden. u re ; 

Car? Heilbut, Hamburg, horn, den 5. November 1862. 

1 4 — 5 2 , Kaviar empfing A. Ken, Schul⸗ 
chen de. in 9 = — empfiehlt ihre neuen anerkannt guten Poliſander⸗ Flügel; ſtraße 11. 
* ‘ * 5 4 y — 
Breiteſtraße Nr. 22, im Kaskelſſchen Hauſe.] Neue grosse Maronen 
Preiſen LE Eingang auch von der Schloſſerſtraße. * 5 Sgr. pro Pfund 
M. Zadek junior, 


Movember ein: A. Netemeyer's Zeitungsbüreau in Berlin. 
dem Wohlwollen eines geehreen Publikums unter Zuſicherung prompter und billiger Bedie⸗ 
Agent und Importeur. B. Dietrich. 
6 * 2 9 a 3 * 
gegenüber der Poſtuhr. eben jo auch vorzüglich ſchöne, elegante Pianino S zu billigſten Bouillon und Paſteten 
in AIambur zer, empfiehlt Leid Appel, neb. d. t. Bank. 
»Neueſtraße, neben dem Bazar. 


La Semiramis Ein mit guten Zeugniſſen verſehener ge⸗ 
nung beſtens zu empfehlen. Beſtellungen und Reparaturen werden prompt und billig aus⸗ 
Um Irrthümer zu vermeiden, wolle man] Tüchtige Weißnätherinnen finden ſogleich 
— Preiſen. — Auch mehrere gebrauchte Mahagoni-Alügel ſtehen zur pon heute ab, täglich friſch, zu haben in der 
ä a See — — - Hrachienswertd. Br 
Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine 


100 Stück in 4 Kistchen zu 2 Thaler. wandter und tüchtiger Kommis, welcher 
* Aufträge erbitte franco. — Zah- Ider polniſchen Sprache mächtig iſt, findet in 
geführt. 2 2 BE 
* 8 * 
Die Pianoforte 7 Fabrik genau auf der Adresse bemerken: Carl dauernde Beſchäftigung Graben 28. 
N Heylbut, Agent und Importeur, J. Espenner. 
2 Auswahl. Konditorei bei 
Wolle j Vigogne Meine Niederlage beſter oberſchleſiſcher Steinkohlen befindet ſich t. 
und Eſtremadura, in allen Farben 
Von heute ab wird bei mir im Laden Nr. 
N 0 0 \ 3 Ben, 1 
75 Weißbraten, das Pfd. für 4 Sgr. 3 Pf. 
C. Schönfelder & Comp. | eee e, , be 
Pöckelfleiſch 4 6 


Linem geehrten Publik 


1 um erlaube ich mir 
mein Schnittwaren-Gejchäft und ver⸗ 


ſchiedene fertige Damenſachen zu reellen Preiſen : 1 Schinken im Ganze F kann umgehend ſeine Stelle in Golen⸗ 
— geneigten Berüctictigung zu a n Prieg. RR Do usa 0b oder czewo antreten. Mayer 
w. Hosirzenski, Die Herren L. Pietlzuch $ Comp. in Tarnowig fertigten ſchon ſeit langer gekocht 9 — Den Herren Handlungs⸗Kommis, 


Reiſenden, Buchhaltern, Korreſponden⸗ 
ten, Lager⸗Kommis und Verkäufern, 
welche anderweitige Engagements ſuchen, kön⸗ 
nen wir jederzeit paſſende und vortheilhafte 
Vakanzen in renommirten Häuſern der größe⸗ 
ren Handelspläße des In- und Auslandes zur 
Wahl ſtellen. 

Das merkantiliſche Plaeirungs⸗Komtoir 
(Firma: Joh. Aug. Goelsch) 
in Berlin, Jeruſalemerſtraße Nr. 63. 


Breslauerſtr. Nr. 37, im 1. Stock. Zeit aus ſchleſiſchem Material franzöſiſche Mühlſteine, deren Qualität den echt fran. R. Beyer, Fleiſchermeiſter. 

Das Dutzend Viſitenkarten * ide vollſtändig gleichkommt, worüber vielfache Zeugniſſe bei uns eingeſehen werden Butter 
28 5 S ' Atelier önnen. zar 

2 Thlr. 15 Sor. in dem ne we Der erfolgte bedeutende Abſatz beſtätigt uns die vorteilhafte Verwendung der⸗ Ti 11 1 Er ö 

ſelben und da ſich der Preis um 15 bis 20 Prozent billiger als echt franzöſiſches Fabrikat an Garnitzen und einzelne 

geſtaltet, {0 dürfte von ſelöſt unfer Fabrikat bestens empfohlen fein, & Bid. 9 u. 10 Sgr. ſehr fette u, friſche Koch⸗ 

Fertige Steine und rohes Material liegen bei uns jeder Zeit zur Anſicht aus und be- fund Backbutter a Pfd. 7.9 Ser. A 

merken wir nur noch, wie unſer Fabrikat bedeutend ſtarker in der Steinmaſſe, und daß]. Pflaumenmus ganz rein, à Pfd. 2 Sgr., 

wir für daſſelbe Garantie leiſten. F im Langen billiger. . Mandel 

Preiskuxante werden auf Verlangen gratis zugeſandt. Beſtellungen, welche ſofortz u Pltmüger Käſſchen, à Man' 0 

und auf das Sorgfältigite ausgeführt werden, erbitten wir uns unter unſerer Adreſſe: [. Sgr., Jebt ſehr ſchön, ſo wie täglich friſche 


Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine von 99rundbefe empfehlen 


C. Schönfelder & Comp. „ 


Ich wohne jetzt Sapiehaplatz Nr. 6 eine 
in krieg. 


Treppe hoch. 
Br Dr. Oppter, l 
Ivprattiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Zur bevorſtehenden Win⸗ Berten Honig, Zuckersirop; (Fine große möbt. Stube ſſ v. 1. Novenbe 
terſaiſon erlaube ich mir mein Lager]... villa . Kübensirop E 
von feinſten, kräftig d ſchmeckenden Michaelis Reich, 
chineſiſchen und ruſſiſchen Thees Woeonkerſtraßenecke 91. 
auf's Billigſte zu empfehlen. Jäalich friſche Auſtern bei 


Jacob Appel, e e 


Oswald Löwenthal, Wilhelmsſtr. 
Nr. 22 neben Mylius. 


Carzell’sche Uhr-, Mo- eff? 
derateur-, so wie alle Arten 
Lampen werden ordentlich re- 
parirt, unbrauchbare Schie- 

belampen mit Patent - Spar- 
brenner versehen, dadurch wie neu, 


und alle solche Arbeiten prompt ausgeführt. 
Friedrichsstr. 33. Hi. Klug. 


Zwweckmüßig lonſtruirte Augenſchirme 
ſind in großer Auswahl vorräthig bei 
Th. Zychlinski. 
Friedrichsſtraße 28. 1 
Dias anerkannt beſte Toilettenmittel, 
ä welches die Kopfhaut von allen Schin⸗ 
a nen befreit, das läſtige Jucken beſeitigt, 
und das Ausfallen der Haare ſofort 


unterbricht, iſt wohl das 
bewährte Schinnenwaſſer 


— —— — Ü — xv; uů ——y4-ꝛ⏓̃ 
Im Verlage von Reichardt & Zan- 
» der in Berlin iſt erſchienen und vor⸗ 
räthig in Poſen in der Buchhandlung von 


Ernst Rehfeld 3 , 
= 7 
5 Daniel Stern’s 
ne große möbl. Stube iſt v. 1. November 


r N Meß 1 epnen; a * 2 me N 
Sapiehaplatz Nr. 6 zwei Treppen zu verm.] Nach der 3. Auflage des franzöſiſchen Ori⸗ 


Ranonenplatz 8 et aer r 


ift im 2. Stock ein freundliches möblir⸗ 
immer vom 1. Dez. c. zu vermiethen. 


* 


* 


aus der Fabrik von Hutter & Co. on; 5 1 en N 
= in Berlin, RR bei Merm-|Wilhelmsitr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. Messinaer Zitronen I Aulel- a igeh, 1 Thlr., ohne Portrait , Thlr., (durch⸗ 
mann Moegelin in Poſen, 5) on heute ab, verkaufe ich das Pfund Weiß⸗ 5 ee mael 1 | 2 um Able Ei S ift fo eben eingetroffen 
GBergſtraße Nr. 9, in Flakons à 15 braten mit 4½ Sgr. und friſchenf SINEN und Malaga Zitronen 5 Ka Se andlung von 
Sgr., welches eine leicht ausführbare, Schweineklobs und friſche Bratwurſt & 5 Sgr. empfiehlt den unter F. Mt. in der Exp. d. Z erbeten rost R hfeld 

forgfältige Reinigung der Kopfhaut St. Martin 63. —— 2 * U? ransais desirerait se placer. S’adresser Ee 5 
— bewirkt. Eustav Knauer, Fleiſchermeiſter. Michaelis Reich. franco . II. au bureau du journal. Markt 77. 


6 
Fischer’s Lust. Stand; of. Eifenb. St. Att. 
' = 


Eingeſandt. BE Große Oper in 5 Akten von Halevy. Recha — 
Die Brochüre „Kolik der Pferde‘, von Frau Pettenkofer, Eleazar — Hr. Herrmann, . 
e 85 5 Sgr., Derlag vr K 15 b⸗ ala OiiBe. = ee Morgen Sonntag, Montag uud Dien- 15 Br Sanfnoten A5 
er in Wriezen, gehört zu den ſeltenen Er-“ Montag: roße Feſtvorſtellung zu yolka⸗ mit inshörner. usländ. Banknoten große Ap. — . x 
ſcheinungen, welche in jeder Beziehung die Schiller's Geburtsfeier. Programm: FFF Neueſte 5% uf a ale — Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
Anerkennung verdienen. Der Herr Verfaſſer[!) Großes lebendes Bild, beſtehend aus Fischer 8 Lust 5% Hypothekenbank⸗Certifikate — 66—68 46—50 32—36 24—26 40—46 
legt den Beginn und Verlauf der Krankheit den Hauptperſonen der ſämmtlichen Dramen „I Roggen geſchäftslos; pr. Nov, 404 bz]. Rüböl loko 134, 3 bz. 1 Br., Nov. 13. 
mit bündigen, aber klaren Worten an den Tag|von Schiller, dargeſtellt vom ſammtlichen Per- Montag den 10., großes Abendbrot die Nov.⸗Dez. 39% Br., 1 Gd. Dez Jan. 395 bz Br., Nov. Dez. 1315 bz. 3 Br., Avril 
und giebt offen das Recept, ſowie namentlichſſongl. 2) Ouverture aus Noſſini's Tell. berühmte Braunſchweiger Bratwurſt, ſoſ Br., Gd., 7 39% Br., 4 Gd., Mai 134 Br., + Gd. h 
Behandlung zur ſchnellen und ſichernſz Neu einftudirt: Wilhelm Tell. Großes groß wie der Teller, mit Kartoffeln und] Febr⸗März 395 Br., $6d., Srübj. 395 Sp,| Spiritus loko obne Faß 14% bz, mit Faß 
Heilung ohne Umſchweife an. Es verdientfromantiſches Schauſpiel in Akten von Schil⸗ Schmorkraut à 5 Sgr., Gänſebraten mit. 1 Dr. i 144 b3., Nov. 14, Y4 bz. Nov. Dec. 144 Br. 
ſongch jedem Landwirth und Pferde ler. Belegung: Wilhelm Tell — J. Steller,] 5 9 Spiritus feſter. Mit Faß pr. Nopbr.] u. Gd., Jan.⸗Febr. ohne Faß 1655 b3., Frühj. 
beſitzer warm empfohlen zu werden. Man Stauffacher — Hr. Franz Bethge, Geßler —Pfeffergurken. 135 Br. u. Gd., Dez. 131 Br., $ Gd., Jan. 15 bz. u. Br. ti. at): 
rettet mit 5 Sgr. dem Thiere das Leben und Hr. Brandt, Attinghauſen — Hr. Thomä, Heute friſche Wurſt bei Teer. 135 Gd., # Br., Febr. 14 Gd. Br., März Breslau, 7. Novbr. Oſtwind, Wetter 
ein Kapital. ar 3 Melchthal — Hr. Dalatkewicz, Rudenz — 146 Gd., T Br., April 144 Gd., 1 Br. regnigt, Thermometer früh 3° Wärme. 
v. H., Rittergutsbeſitzer. [Hr. Fritz Bethge, Walther Fürſt — Hr Weißer ſchleſiſcher Weizen p. 85pfd. 73— 


Gd. bez.] Gerſte loko p. 7opfd. Schleſ. 40—42 bz. 
— — [Oderbr. 33 bz., Märk. 32—34 bz. 

— 894 | Hafer loko p. 50pfd. 23% bz. 
40% bz. 


Heutiger Landmarkt: 


2 . 18 * 2 2 
Vorräthig in der Buchhandlung von Kühne, Bertha — Frl. Hartmann, Tell's Kaufmänniſche Vereinigung Börſen „Telegramm 718082 Sgr., gelber ſchleſ. 70—73—75— 
Ernst Rehfeld in Poſen. Frau. — Frau Schön, Stauffacher s Frau — zu Poſen. fen > 5 . 77 Sor., weißer galiz. und poln. 73—77—80 
—— ũ—— —́—?L—)•j Erl. Frünel re di 05 e ee ] = ee fir x N den 8. 1 1862. S 68—73 Sgr., feinfte 
Li ße lei⸗ 7 ie jetzige Jahreszeit nur ſchwachen Zufuhr Roggen, Stimmung niedriger. N = 
e Lambert 8 Salon. und geringem Abzuge nach auswärts haben - loko 48, loggen p. 84pfd. 52—54—56 Sgr. 
i genen Halsbande und einem Sonntag den 9. November die Preiſe faſt ſämmtlicher zu Markt gebrach⸗ November + Dezember 458. Serite p. 70pfd. 40—41 Sgr. 

5 Li ledernen Maulkorbe iſt verlo⸗ S 11 5 G = ten Cerealien in dieſer Woche einen Rückgang Frühjahr 435. Hafer p. 50pfd. 24.25 Sgr. 

= ren gegangen. Dem Wieder⸗⸗ alon-Concert. erfahren. Wir notiren: Feiner Weizen 67| Spiritus, Stimmung feſter. Winterraps 220 —234—245 Sgr., Winter 
e »A bbringer eine angemeſſene Be Z. A. Potpourri aus Zaar und Zimmer-|—68 Thlr., mittlerer 61—63 Thlr, ordinärer ſloko 14}. rübſen 216—228—242 Sgr. Sommerrübſen 

lohnung Markt Nr. 15 Parterre mann. Solo für Trompete. 55 —57 Thlr.; Roggen ſchwerer Sorte 45.— November⸗Dezember 143. 190—204— 212 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 
nne ; 2 Anfang 7 Uhr. Entrée 21, Sgr. 46 Thlr., leichtere 41½—42 Thlr.; Gerſte 35 „ Drübjahr 15 7½ Rother ord. Kleeſamen 804 Rt., mittel 

Kirchen» Nachrichten für Poſen. Radeck. 40 Thlr., Hafer 19.— 22 Thlr.; Buchwei⸗] Rüböl, Stimmung matt. 105—113, fein 121—134, hochfein 144—}, weiß. 

K ; ei 9. 8 in h zen 33—36 Thlr.; Kocherbſen 4—46 Thlr., lolo 144, ord. 9—12, mittel 13—15t, fein 10—18, hoch⸗ 
reußkirche. Sonntag, 0 ee 8 Bahn of, DE Futtererbſen 41 —42 Thlr., Kartoffeln 8% - November » Dezember 133. fein 19.20 Rt. 

Auer: Herr sun ebi et Klette COM) Sonntag den 9. November e. [10% Thlr. — Mehl unverändert, Weizen⸗ Fruübjahr 135. Kartoffel Spiritas (pro 100 Quart zu 80 9% 
4 5 Herr Ferien Kn ee 9 g 270 mehl Nr. 0 5% Thlr., Nr. O u. 1 5 Thlr.] Stimmung der Fondsbörſe: matter. Tralles) 133 Rt. Gd. 

Petrikirche. 1) 5 . Nachmittags⸗Konzert Noggenmehl Nr. 0 4½ Thlr., Nr. 0 u. 1] Staatsſchuldſcheine 90. An der Börje. Roggen p. 2000 pfd. p. Nov. 
tag» e Mover 5 ter: Abe pen (Streichmuſik). 3% Thlr. pro Ctur. unverſteuert. — Für das] Neue Poſener 4% Pfandbriefe 99 Br. 4243 bz. u. Br., Nov. Dez. 41411 bg. u. 
Konſiſtorialrath Dr. Goebel. ends 6 Anfang 3 Uhr, Ende 6¼ Uhr Terminsgeſchäft in Roggen machte ſich nach Polniſche Banknoten 89. Br., Dez.⸗Jan. u. Jan.⸗Febr. 414 Br., April⸗ 
Up: Herr Prediger Frauchen ene hr. Ende 6% br. ſanfänglich etwas feſterer Stimmung ſpäter Dai 41 Br. . a 

Mittwoch, 12. November Abends 6 Uhr:] Entree & Perſon 2% Sgr. Familien & 3 Per-Jund bis zum Schluſſe der Woche eine flaue Wafferftand der Warthe: fer, p. Nov. 20 Br., April⸗Mai 201 Br. 


Herr ag Franck. a 2 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonn⸗ 
tag, 9. November Vorm. 11 Uhr: Herr 
Prediger Herwig. (Abendmahl.) 
Freſtag, 14. November Abends 6 Uhr: 
Herr Prediger Herwig. 


ſonen 5 Sgr. 
Demnächſt: 


l Hötelde Saxe. 


(Reftauration von E. Tauber.) 


Haltung geltend, die in den erheblich rückgän⸗Poſen, 7. Novbr. Vrm. 8 Uhr 4 Zoll — Null.]. Rüböl lokg 14 bz., p. Nov. 1345 bz. u. Br., 
gigen Kurſen Ausdruck fand, während übri-] =» 8. - 85 3 [——!. [Nov.⸗Dez., Dez. Jan., Jan. Febr., Febr.“ 
gene = Umſatz 125 bejehränterer als in den 7 5 — März⸗April 133 Br., April⸗Mai 
Vorwochen geweſen. Ankündigungen kamen 2 Ir. F 

faſt gar nicht vor. — Spiritus ſetzte mit einer Produkten⸗Börſe. piritus loko 14 bz. u. Br. 136 Gd. p. 
matten Tendenz ein und es blieb ſodgnn die Berlin, 7. November. Nov. 14 bz. u. Br., Nov.⸗Dez. 138—13# bz., 


arniſonkirche. Sonntag, 9. November 9 2 Stimmung andauernd flau und Preiſe wei-] Weizen loko 64 a 74 Rt. April⸗Mai 144— 5 bz. u. Gd. 
Vorm 10 Ubr: Herr Diviſions Prediger Abend „Konzert. chend, bis gegen Wochenſchluß die, Meinung Roggen loko 48 a 4935 Rt., Nopbr. 478 a (Brest. Hdlsbl.) 


Lic. Strauß. 
Dienſtag, 11. November Abends 7 Uhr: 
Herr Div.⸗Prediger Lic. Strauß. (Bibel⸗ 


ſtunde. 5 
Eb. lutheriſche Gemeinde. Sonntag, 9. 
November Vorm. ½ 10 Uhr: Herr Paſtor 
Böhringer. 
Freitag, 14. November Abends /½8 Uhr: 
Herr Paſtor Böhringer. 


Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Ubr. 
Entrée wie oben. 
Eberstein. 


Im Stern'ſchen Saale 
_(Hötel de I Europe) 
* n den 12. November 
0 7 * 1 17 
erſte Sinfonie⸗ Soirée. „ 95 5 
f . Ouv. Euryanthe. Sinf. C-dur (Nr. 1) von Poſener R iefe — 994 — Ma 
Heute Nacht 12 Uhr verichied fanft N Veshodel. Sing a. Wolf pan Mendeleſ ohn. Vofener Pele 38 
unſer innigſtgeliehter Mann und Vater, Abonnements auf numerirte Plätze & 1 Thlr. 
ber Dr. med. E. Flies, im 78. Lebens- 5 Sgr. xc., find nur in der Hof⸗Muſikhand⸗ 
jahre. lung der Herren Ed. Bote & G. Bod zu 


Die Beerdigung findet Sonntag den haben. 
9. November 10 Uhr vom Trauerhauſe, Eine Subfkriptiousliſte wird nicht in 


ſich etwas günſtiger zu geſtalten ſchien. Um⸗(42 bz. u. Br., 471 Gd., Nov.⸗Dez. 45 al Magdeburg, 7. November. Weizen 62— 
ſätze waren ohne Bedeutung, Ankündigen mä⸗ 468 bz. u. Br., 46 Gd., Dez.⸗Jan. 45 a 455% Thlr. Roggen 53—54 Thlr. Gerſte 35 
ßig. Bei ziemlicher Zufuhr ging ſolche theil-|b3., Frübjahr 444 a 44 bz. u. Gd. 444 Br. [41 Thle., Hafer 24½—25¼ Tul 
-[weife auf Lager, während Einiges zum Ver-] Große Gerſte 36 a 41 Rt. A Görlitz, 6. Novbr. Weizen, weißer, 3 
fand benutzt wurde. Hafer lolo 22 a 25 Rt., p. Nov. 213 a Thlr. bis 3 Thlr. 5 Sgr., gelber 2 Thlr. 
Geſchäftsverſammlung vom 8. Novbr. 1862. 22 bz., Nov.⸗Dez. do., Frühjahr 22 Gd., Mai-|20 Sgr. bis 3 Thlr., Roggen 1 Thlr 
Fonds. Br. Gd. bez.] Juni 225 Br. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 24 Sgr., Gerſte 1 Thlr., 
Poſener 4% alte Pfandbriefe — 1044 — |, Rüboöl loko 144 Br., Nov. 13¾ a 14½ 10 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., Hafer 25 Sgr. 
e 3 — 99 — |[b3. u. Br., 14 Gd., Novbr.⸗Dez. 138 a 13 f bis 273 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 
u. Br., 133, Gd., Dez.⸗Jan. du., April⸗10 Sgr., Kartoffeln 14—16 Gar, Stroh & 
113% a 138 bz. Schock 5-55 Thlr., Heu & Centner 20 — 
e ee e ge d le e e 
5% Prov.⸗Obligat. 103 — — 3 e 4 Od, Nov. Telegraphiſcher Boörſenberi 
5 „Kreis⸗ Obligationen 1029 — — 14 a 143 bz. u. Br., 1415 Gd., Nod.⸗Dez Semburg . Neben Weben loko 
5 Sbra⸗Mel.⸗Oblig. 1025 — — (do., Dec.-Jan. 14 a 143 bz. u. Gd., 14 niedriger angetragen, ab Auswärts flau, obne 
44Kreis⸗ Obligationen — 98 — [Br., Jan.⸗FJebr. 0 144 bz. u, Gd, 4 Beachtung. Roggen lolo ftille, ab Königs 
= | * 


„Stadt⸗Oblig Il. Em. — Br., Febr.⸗März 14 a 15 bz., April-Mai f 


u un » un 


Breiteſtraße 22, ſtatt. Umlauf geſest. Badoek. rouß 22%, Staots⸗ h — 00 1b a 1653 ha 
: en, den 7. Nopemher 1862. - 4 Staats⸗Anlei 99 5 . u. H. Z.) [Laduns Sa ack, 2000 Sack 
Die Nefbercästen Paterellebenen. . Statt beſonderer Einladung. 8 Alle D 10 | Stettin, 7. November, TUT, 1500 Sad Yanunea 9000 Su 
2 Heute Sonnabend zum Abend⸗ - St.⸗Auleexcl.50u52— 1024 — Weizen loko p. 85pfd. gelber Mark. 68 b3.,| Rio umgeſetzt. 
8 - 5 Staats⸗Anleihe 1074 — gelber Pomm. 69 bz., weißer Poln. 72 b; A mſterdam, 7.Novbr. Weizen unverän- 


eſſen: Friſche Wurſt und Schmor⸗ 


ul > e 34 = VBrämten- Anleihe 
kraut, jo wie Rinderbraten, wozulZ 


che 3 % Pfandbriefe 
3 z 5 


Stadttheater in Pofen. 


Sonntag, zweites Gaſtſpiel der Frau Pet⸗ 


— |83/85pfd. gelb. Novbr. 685 bz. Br. u. Gd. dert. Roggen loko flau, Termine 2 Fl. nie⸗ 
— [Frübj. 701, J bz., Br. u. Gd riger. Raps November 80). Nübdl Mat 


chleſiſ f d 
e Roggen p. 2000pfd. loko 47— 475 bz., Nov.] 46 ¼, September 44Y,. 


NN eſtpreu 
tenkofer, erſte dramatiſche Sängerin dom Freunde und Bekannte höflichſt ein⸗Polniſche 4 90 474, 47 bz. u. Gd., + Br., Nov.⸗Dez. 451 bz, London, 7, Novbr. Engliſcher Weizen 
Königsberger Stadttheater und viertes l. ladet Th 1 berſchl.Eiſenb. St. Aktien lait. A. — Dez.⸗Jan. 45 bz., Frühjahr 444, 44 bz., e fremder nominell. Frühjahrs⸗ 
ſpiel des Herrn Herrmann: Die Jüdin. „Zychlinski. ; Prior. Aft.LitE,— — getreide unverändert. Himmel bedeckt. 
8 Ausländiſche Fonds. Luxemburger Bank 4 105 83 Brel. Schw. Freib. 44 — — 4 Thüringer II. Ser. 4 1014 © Gold, Silber und Papiergeld. 
. — * ſeſtr. Meta 8 5 5871 B Magdeb. Privatbk. 4 924 5 Brieg⸗Neißer 45 — do. III. Ser. 45 993 & riedrichsd or — 1134 bz 
jonds: U Abklienhörſe al nl 5 57185 bz Meininger Kreditbf. 4 | 998 etw b Cöln⸗Crefeld 47100 B do. IV. Ser. 40 f B Be buen 2 13 8 
b 8 Po. 250 fl. Präm Ob. 4 75 8 Moldau. Land. BEA 264 bz u & [em Minen 4 — — ſenbahn⸗ Mitten, Louisd'or 11093 & 
Berlin, den 7. Novbr. 1862. |de. 100fl. Kred. Looſe — 714 G . en Aachen⸗Düſseldorf 85 87 0 IFovereigne. — 6. 215 b 
do. öprz. Looſe (1860 6 73 00 bz Oeſtr. 3 5 4 96155 bz 75 15 a 0 9 Aachen⸗Maſtricht 4 29-32 bz . 5 5. 10, 9 u & 
Sti 5 893 C Pomm. Ritter⸗ do. 4 . Em. s | 3. — 
Preußiſche Fonds. 8 lich hi 5 974 B Re. u 75 1 8 4 ER Baß. Mat. L. 4 1 110 9 0 arg ui 295 39 5 
RAR F - 2 i 5 reuß. Bank⸗Anth. 22 B o. Em. E x x 4 i „Z. Pfd. f. 29, 
Pat a. 1800 508“ V = Ant’ | 20 G d ter Bat ? 0135 5 Coſ. 8 93 B Berlin Auhelt ai Fr bz Dit 4 Na 2 — ya % 
Anl. 5 . 44 89 Schleſ. Bankverein 8 o. Em. 4 — — a emde N — 99 
Do. 54 55 5780 4102 ul [iso . v S. 48e b 9241:  Ehürlig Bunt 165068, pd Halter N a er Fei den ee, ee eee, 801 u8 
do. 54, 55, 57 80 4102 ba [IS (Poln. Schatz O, 4 | 858 b Vereinsbnk. Hamb. 4 1015 G Magdeb. Wittenb. 45/101 Berlin Stettin 4 138° 0 Deftr. Banknoten — 82 bz 
7 — = 5 [102563 2 bal A. 300 Fl. 5 | 95 & Weimar. Bank 4 88 etw oz e Märk. h 3 4 Brest. Schw. Freib. 4 138, b oln. Bankbillets — 89 f bz 
5 81110 0 — 2 TT7TTCFTTTFTTTTCCCTCCCTCC Tera, 8 . 15 N uſſiſche do. —. 89 b 
rim. St. Anl. 1855 34 127 bz D Prioritäts Obligationen. do. conv. III. Ser. 4 98} b Brieg Neiße 4 | 84 oz Auſſiſche do. |) 895 b5 
taatg. Schuldſch. 35 901 bz 5 Pfdbr. n. i. SR. 4 | 881 b 2 = En IV. Ser. 45 1010 901 Cöln⸗Minden 33189 b Induſtrie⸗Aktien. 
Kur-uNeum Schlöv 35 91 bz . 97 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 945 B Niederſchl. Zweigb. 5 101 65 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 601-61 bz Sc Kon Ga 1211 ew b 
2 1 1 3 ae b 0 uh. 40 Thle sosse — 58 B 95 ee] 99 x Nordb., Fried. Wilh. 8 Br x Gruner 5˙ 99 65 Berl, Eiſenb. Fab. 97 55 1 
Berl. Börſenh. Obl. 5 105 G Neue Bad, 30fl. Leo. — 314 B Aachen-Maſtricht 4 — — ee aM ss © Cöbau- Zittauer 4 | — — Gude Güttenv.&.\6 |'987 etw 5 
31 923 Deſſauer Präm. Anl. 35 107 G d II 5 70 b 5 Ludwigshaf. Berb. 4 139 G Minerva, Brgw. A. 5 28 G 
he . ir; Schwed. Präm.Aul.— — — Bergifc-Märliiche 4 401 K do. Lit. O4 921 8 Magbcb. Halberſt. 4 8275 bz Neuſtädt Hüttenv. 4 34 8 
nn 31 898 b ee Be en eg En on 90 f Ser. (1850) 44401 bz do. ‚Lit. DR | 975 © Magdeb. Leipzig 4 270 dr Concordia 4 1001 8 
e a 99 G Bank ⸗ 5 5 und do. II. Ser. 185505 1015 b 85 5 — 155 5 Ri 7 15 Magdeb. Wittenb. 4 | 454 G Magdeb. Feuerver. 4 500 
. 850 \ Be | 5 0 tt. F. F ; \ 
pommersche 35 914 8 — ͤ ˙ I a EEE RS Hi 854 bz [Lit. B. Oeſtr. Branpöf. St. 3 12741.6 Malnz.Ludwigsh. 1 1264-27} bz Wechſel - Kurſe vom 6, Novhr. 
= | do. neue 4 101 b — 55 ee h er 8 Diff 55 b Ir 8 Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 265 3 oder 1 | = 3 Amſtrd. 250 f. 0 4 Hartz 
E Poſenſche 4 1044 Berl. Handels⸗Geſ. 5 bz Ido. Düſſeld. Elberf. 3 Pr. Wilh. 130 Münſter⸗Hammer m 10 T 3 
5 35 993 b Braunſchwg. Bank 4 84 etw bz do. II. Em.) — — 55 Niederſchleſ. Märk. 4 99 B Dr 143 
E 5 neue 41 99 2 Bremer do. 4 1035 G III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 944 B 25 ah 3 Niederſchl. . 64% bz amb. 300 Mk. 8T. 4 15 15 
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